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^ 114 .

"
Sonntag den 16. Mai 1897. 107. Jahrgang.

Erstes Blatt.
Politische UeberM

De«tschlmrd.
BerU«» 14 . Mai . Die erste Lesung der Vereius-

gesetzuovelle im Landtag wirb voraussichtlich auf die
Tagesordnung von Montag kommen; sie dürfte mit der
Ueberweifuug des Entwurfs au eine besondereKommission
abschließes.

DaS Zentrum wird die ganze Vorlage verwerfen
und vermuthlich auch gegen die Kommisfionsberathuug
stimmen.

DaS leitende Blatt des Zentrums, die Germania,
spricht sich sehr deutlich aus;

»Wir wollen unser Urtheil über diese Vereinsgesetz'
Novelle in einem Wort zusIMmenfassso : unannehmbar.
Sachlich bedeutet die Novelle eine Umsturzvorlage im
kleinen mit wiederkehreudeu Kautschuk-Paragrapheu für
die Vereine und Versammlungen . Das Vereins - und
Versammluugsrecht kann vollständig illusorisch gemacht
werden, wen» die mehr als kautschukartigeu Begriffe
»die öffentliche Sicherheit , insbesondere die Sicherheit
des Staates, oder den öffentlichen Frieden ' gefährden,
nach LelieVeu zur Anwendung gebracht werden. Sind
die Vereine erst in diese Zwangsjacke gesteckt und unter
ein Damoklesschwert gestellt, dann will Artikel 4 auch
gnädigst das Verbot der Verbindung politischer Vereine
aufhebeo. DaS find die . Aequivaleute ! ' Es ist gut,
daß der Inhalt der Novelle jetzt bekannt geworden ist,
.man weiß doch wo und wie '

, und mau weiß ganz
bestimmt, daß ein solches Gesetz keine Mehrheit finde«
wird. '

DaS Organ der Natioualsozialeu , Die Zeit, sagt:
.Die Novelle zum Vereinsgesetz übertrifft die

schlimmsten Erwartungen. Wenn mau sie im voraus
als .preußisches Umsturzgesetz ' bezetchnete , so war daS
viel zu schwach . Sie ist eine Vereinigung von Sozialisten«
gesetz und Umsturzgesetz , wie sie die vereinten Getßes-
kräste der Sxmiuister Puttkamer und Kölle.' nicht besser
hätten zu staube bringen können. Freiherr von der Recke

hat seine Sache wirklich gut gemacht. Das ist der
Minister , wie ihn die Aera Stumm gebrauchen kann.
Gäbe es einen Stummscheu Hausorden , so hätte er den
Anspruch auf das Großkreuz.

Die Bestimmungen find so ksutschukarttg, baß ihre
Einführung jede Rechtssicherheit, jede politische uod ge-
werkschaftliche Thätigkeit in Preußen in Frage stellt.
Daß neben den sozialdemokratischen auch die national'
sozialen Versammlungen und Vereine darunter fallen
würden , ist ohne weiteres klar . Aber auch Christlich-
Soziale, Antisemiten, VolkSpsrteiler usw. sind keines¬
wegs davor sicher, daß ihre Organisationen von dieser
eisernen Jungfrau erdrückt werden. '

Die Natioualzeitung schreibt?
.Wir haben nicht geglaubt , daß die Regierung es

unternehmen würde , der Volksvertretung und der öffent¬
lichen Meinung Bestimmungen zuzumutheu, wie die
Artikel 1 und 3 dieses Entwurfs ste enthalten . Der
Artikel 1 würde jede Versammlung der Willkür oder
der Urteilslosigkeitdes untergeordnetsten Polizeibeamteu,
der Artikel 3 würde jeden Verein dem Belieben der
.Landespolizetbehörde " preisgeben . Die .öffentliche
Sicherheit ' und der . öffentliche Friede ' find so all¬
gemeine Begriffe , daß jedermann darunter verstehen
kann, was er will ; und die . Strafgesetze ' enthalten so
zahlreiche Bestimmungen, daß auf Grund des angeblichen
.ZuwiderlaufenS ' von Versammlungen oder Vereinen
auch die Zahl der daraus herzsleitendeu Vorwände für
die Auflösung der erstereu, für das Verbot der letzteren
Legion wäre.

Nach unserer Meinung giebt eS für diejenigen
Parteien des Abgeordnetenhauses , welche den staats¬
bürgerlichen Rechten uud einem gesicherten öffentlichen
Rechtszustaude Werth beimeffeu, nur eine Antwort auf
dtejeu Entwurf? Unbedingte Ablehnung , ohue aus irgend
welche Versuche der Abänderung eiuzugeheu. '

Die Voss. Ztg. iß praktisch uud macht gleich folgende
Rechnung aus:

.Für den Gesetzentwurf werden im Abgeordneten-
Hause die beiden konservativen Parteien mit zusammen
200 Stimme» eiutrete « . Unbedingt gegen den Entwurf
werden die Stimmen des Zentrums, der beiden frei¬

sinnigen Parteien nud der Polen, zusammen 131 , abge¬
geben werden. Treten hierzu, wie nach dm bisherigen
Erklärungen anzunehm n ist , die Nattoualliberalenmit
86 Stimmen, so würde die Vorlage bei normaler Be¬
setzung zu Fall gebracht werde» . Es wird also jetzt
alles auf die Haltung der uatioualliberaleu Partei an¬
kommen.

'
In der Nat .-Lib. Korr , lesen wir?
Die Ereignisse der letzten Monate und ihr parla¬

mentarischer Niederschlag find nicht darnach augethav,
um den Polizeibehörden die Definition dessen zu über¬
lassen, was .öffentlicher Friede ' und . öffentliche
Sicherheit ' ist. Die parlamentarische Situation ist klar.
Das Gesetz hat nur eine Minderheit für fich, und zwar
eine Minderheit , bei der mau mit Bedauern auch die
Freikonservativsn allem Anschein nach finden wird.

Dis Zentrumspartei hat einstimmig beschlossen , den
Antrag der freisinnigen Parteien im Reichstage zu
unterstützen, wonach das Verbot der Verbindung
politischer Vereine aufgehoben werden soll . Die national-
liberale Partei wollte heute Nachmittag zu dem An¬
träge Stellung nehmen. Die Nat.-Ztg. schreibt, eS wäre
gut , wen» auch die uationalliberale Partei den Antrag
unterstützte.

Aus Gießen wird berichtet, daß gestern die dortige
Strafkammer den Lieutenant a. D. Kaiser, ehemals
Hofrath uud Generalbevollmächtigter des Grafen
Leiuiugen-Jlbeustedt, wegen Betrugs zum Rachtheil des
Grasen zu vier Monate» GefSuguiß verurthetlte . Kaiser
war der gefeierte Führer der deutsch -sozialen tanti-
semitischen ) Reformpartei im Kreise Friedberg uud bei
der letzten ReichStagSwahl anfangs für Friedberg-
Büdiugeu als Kandidat auSersehen.

Avslmed.
England . London, 13 . Mat. DaS Unterhaus

nahm mit 221 gegen so Stimmen die zweite Lesung
der Bill au , die die Einfuhr von Maaren verbietet , die
in ausländischen Gefänguiffeu erzeugt find. Im Laufe
der Debatte erklärte der Staatssekretär Ehamberlaiu,
im Prinzip sei die Bill wichtig. Obgleich die Vorlage
jetzt nur die Interessen der Bürsten - uud Matten-

Gins Kedankenfünöe.
Roma» von Jenny Hirsch.

(Fortsetzung .)
Wenn man wüßte , welcher Fall mich beschäftigt

und wer der arme Schächer ist , den er betrifft , ich
würde zum Schaden auch noch den Spott haben , dachte
Lagemauu . Aber warum Schaden , warum Spott ? fuhr
er fort uud richtete fich unwillkürlich höher auf . Warum
so kleiumüthtg ? In der Kraft liegt das Glück, war
ein Wahlspruch meines Vaters. Warum nicht meine
Lolle Kraft einsetzeu , um mir daS schönste , reinste Glück
zu gewinnen?

Steh da , die beiden Letzte « von der Tafelrunde,
jetzt wird das Sesam , öffne dich , ertönen können! rief
man dem Hauptmaun und dem Doktor zu , als ste in
eines der hübsch auSgestatteteu Separatzimmer des
KatserhoseS traten, wo zwölf bis vierzehn Herren , dar¬
unter einige in Uniform , des Augenblickes harrten, wo
sie fich an der sorgfältig uud geschmackvoll g,deckten
Tafel zu einem in ziemlich vorgerückter Stunde statt-
Pudeudeu Mahl uiederlaffeu konnten.

Doktor, was ist heute mit Ihnen ? Haben Sie
«inen zweifelhaften Prozeß gewonnen ? Ist Ihnen das
große LooS zugesallen? hörte fich Lagemauu im Ver-
laufe des Abends mehrmals frage » , denn seine gehobene
Stimmung fiel allen auf . Sie wußten nicht, daß ste
nicht durch ein Vollbrachtes , souderu durch das frische
feste Wollen hervorgerufen war.

10. Kapitel.
Gnädige Frau , welche Ueberraschuug, welche Ehre!

rief Fräulein Koustauze Zier und führte unter vielen
Katzenund mit altmodischer Höflichkeit Agnes von

Beeren zu dem braunen Ripssopha des Wohn - uud
Staatszimmers in der Seestraße in Wilmersdorf.

Entschuldigen Sie mein Eindringen , Fräulein Zier,
sagte mit herzgewinnender Freundlichkeit die junge Frau.
Ste ließ fich auf den dargeboteneu Sitz nieder, während
ste die Augen über das Zimmer schweifen ließ , das ihr
einen öde » , beklemmenden Eindruck machte, wie mau
ihn leicht empfängt, wenn man Räume betritt , bereu
Bewohner unlängst verstorben find. Da ich Valentine
stets sehr, sehr lieb gehabt habe , so glaubte ich daraus
etu Recht herleiteu zu dürfen , mich nach dem Befinden
ihrer Taute zu erkundigen.

Sie find sehr gütig , gnädige Frau , sie kuixte aber-
mals , wie soll es mir ergehen ? Mein armer Bruder
todt, uud Valentine schlimmer als das —

Die Thräueu, welche der armen alten Dame stets
sehr nahe waren , schossen ihr jetzt in die Augen.

Weinen Ste nicht, Fräulein Zier, tröstete Agnes,
zog sie neben sich auf das Sopha und nahm die welke,
runzelvolle Hand des alten Fräuleins in die ihrige.
Alles wird noch gut werden ; es kann nicht lange
währen , so wird Valentine , gereinigt von dem unsinnigen
Verdacht, uns zurückgegeben.

Der Zuspruch hatte nicht die gehoffte Wirkung.
Fräulein Zier senkte den Kopf noch tiefer , ihre Thräueu
flössen reichlicher , und unter Schluchzen entgeguete sie:

Haben Ste denn wirklich eine solche Hoffnung?
Gewiß . Sie nicht?
Fräulein Zier schüttelte den Kopf.
Aber mein liebes , theures Fräulein, seien Sie

doch nicht so muthloS , die Wahrheit muß doch endlich
au den Tag kommen.

Die alte Dame antwortete wieder nicht , sondern
seufzte nur tief auf . In ihrem verhärmten Gesicht
zeigte fich aber ein Ausdruck, der AgueS stutzig machte
und zu der Frage veraulaßte:

Aber Sie fürchten doch nicht etwa , daß Balsotine
schuldig sein könnte?

O Gott, allbarmherziger Gott ! stöhnte Fräulein
Koustauze und rang die Hände.

Fräuleis Zier ! Agnes bezwang den Unwillen , der
ihr aufsteigeu wollte , uud sagte sauft zuredeud : Wie
können Ste fich nur solche Vorstellungen machen?
Konrad Rechliug, ich, die Rechlingsche« Dienstboten,
jeder, der Valentine kennt, ist überzeugt von ihrer
Schuldlosigkeit , und Ste , ihre nächste Verwandte,
wollten daran zweifeln ? Wie ist das nur möglich?

Wieder etu herzbrechender Seufzer und keine
Antwort.

Das Auffinden der Flasche mit dem vergifteten
Kirschsaft hat «sie so in Schrecken versetzt , fuhr Agnes
fort, aber das muß fich auch aufklären —

Ach Gott uud Herr, das ist es nicht allein ! unter-
brach ste Fräulein Koustauze uud klammerte fich fest au
ihren Arm , ach , gnädige Frau, ich wußte — ich dachte
— ich glaubte schon vorher , daß sie es gekhau hak

Agnes fuhr auf.
Wie kommen Sie denn nur aus den abscheulichen

Verdacht? Wer hat Ihnen den eingeblaseu?
Niemand , niemand , ober wer soll es denn anders

gewesen sei» ? Uud sie war doch so sehr ausgebracht
gegen Frau Rechliug . Herr Bäuerlich sagt das auch.

Herr Bäuerlich ? wiederholte Agnes ; ste zweifelte
nicht, daß dieser der alten , schwachen Dame die Dingeaus diesem Gesichtspunkt dargestellt, aber der soll doch
zu guosteu Ihrer Nichte ausgesagt haben.

Das hat er, uud das habe ich auch , uud er sagt,
wir müßten auch dabei bleiben, wenn wir sie nicht
aufs Schaffst bringen wollten, antwortete die arme
Alte und schrie daun erschrocken : O, o, was habe ich
da gesagt! Adolf hat mir streng aubefohleo , davon zu
keinem Menschen zu spreche », es ist mir aber doch ent-
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favrtkanteu berühre , wisse man , daß die deutsche Re.

gierung beabsichtige , die Gefäugnißtsduftrie auf andere
Artikel auszudehueu . (?) Es sei noch nicht bekannt,
welche Industrie » schließlich davon berührt werden
könnten.

Der griechisch -türkische Krieg.
Welche Stellung der gestern unter dem Vorsitze

des Sultans im Mdiz -Kiosk abgehaltens Ministerrath
zu der Note der Mächte über die Vermittelung und Ein-

stelluug der Feiudseligkeiteu genommen hat , ist noch
nicht bekannt . Nach einer Koußantiuopeler Meldung
der Voss . Ztg . ist mau tu türkischen Kreisen der Ansicht,
daß die Sache noch lauge nicht zu Ende sei ; mau er-
warte vielmehr , daß es Kretas wegen zu Verwickelungen
zwischen Rußland und England kommen werde . Die
Türkei setzt daher ihre Rüstungen fort , nm sich eine

möglichst günstige Stelluug zu verschaffen . Auf dem

Kriegsschauplätze sucht inzwischen Edhem Pascha die

Bereinigung zwischen den beide » türkischen Armeen her-
zustelleu . Wie das türkische Blatt Ssbah meldet , find
zu diesem Zwecke sechs Bataillone der Division Karefiffar
von Larissa , vier Bataillone unter Islam Pascha von
Diskata und vier Bataillone der Division Medschme von
Jauiua gegen Kalabaka ausgebrochen « Es handelt sich
also darum , die Verbindung zwischen der theffalische»
und epirottscheu Armee über Mezowo und den Zygos-
paß herzuftelleu.

Inhalt des zweiten Blattes : Der Oldeuburgische
LandeSvereiu zur Linderung vou Kriegsleide « . —

Vermischtes . — Gerichts -Zeitung . — Fahrplan . —

Marktberichte . — Auzeigeu.
Inhalt der Beilage : Aus der neuen Geschichte
Griechenlands . — Der Sterukrug . (Forts .) —

Korrespondenzeu-

KöMUENM
* Jever , 1ö. Mai . Die Grenzsperre im Vieh,

verkehr ist jetzt aufgehoben worden . Die vom 13.
d . M . datirte Bekanntmachung des Großherzogl . Staats-
Ministeriums lautet:

Die Bekanntmachung des StaatSmiuisteriums vom
4 . August v . I . betr . die Einführung von Wiederkäuern
und Schweinen in das Herzogthum Oldenburg wird

aufgehoben.
Zugleich wird das durch die Bekanntmachung des

StaatSmiuisteriums vom 22 . April v . I . getroffene
Verbot der Abhaltung öffentlicher Verkäufe vou Wieder,
käueru und Schweinen , welches durch die Bekannt-
machuug des StaatSmiuisteriums vom 28 . November
v . I . auf die Bezirke der Aemter Butjadiugeu und
Brake beschränkt ist , auch für diese Bezirke aufgehoben.

Dagegeu bleiben bis weiter in Geltung:
1 . die durch die Bekanntmachung des Staats.

Ministeriums vom 1 . Mai v. I . tu Erinnerung gebrachte
Bekanntmachung des Stastsministerivms vom 12 . Dez.
1895 , welche bestimmt:

daß Wiederkäuer und Schweine , welche vou außer-
halb des Herzogthums belesenen Orten eingeführt wer-
den , vou dem Bahuhofgebiet der im Herzogthum be-

legenen Eisenbahnstationen erst darm abgetrieben werden

dürfen , nachdem der beamtete oder bei Verhinderung
desselben ein approbirter Thierarzt d e Thiere unter,

sucht und frei vou ansteckende « Krankheiten gesunden hat.
2 . die Bekanntmachung des Staatsmiuifteriums

"
vom 2 . Mai v . I . , welche bestimmt:

schlüpft ; ach, der Gram und die Angst machen mich

ganz kindisch.
Seien Sie ruhig ; bei mir schadet das nichts , ich

lasse mich davon nicht beeinflussen , redete ihr Agnes zu,
aber anderen gegenüber müssen Sie vorsichtig seiu.

Das sagt Adolf auch . Wenn ich aber wieder ver-
uommeu werde und schwören soll , ich kau « doch keinen
Meineid leisten?

Als nächste Verwandte der Augeschuldigteu können
Sie Ihr Zeuguiß verweigern , erklärte Agnes , sehr stolz
auf ihre neu erlangte juristische Weisheit , sie machte
iudeß aus Fräulein Zier damit keinen Eindruck , die

offenbar gar nicht zu fassen vermochte , was Agnes meinte.
Bäuerlich sagt , ich dürfe selbst einen Meineid nicht

scheuen , um Valentine zu retten , aber dss kann ich nicht,
das kann ich nicht ! schluchzte sie.

Bäuerlich und immer wieder Bäuerlich ; es ist klar,
er hat das unglückliche alte Wesen gänzlich unterjocht,
und sie steht nur durch seine Augeu , dachte Frau vou
Beeren , laut sagte sie:

Herr Bäuerlich wäre also wohl bereit , selbst zu
thuu , was er Ihnen räth?

Ja , das ist er ! WaS thäte der nicht für Valen¬
tine , er liebt sie ja so sehr!

Frau vou Beeren hatte sich zwar sehr in der Ge-
walt , trotzdem fuhr sie aus und rief:

Herr Bäuerlich liebt Valentine?
Unbeschreiblich ! Ach , wenn sie ihn erhört hätte , es

wäre alles anders gekommen l Ich habe es au Zu-
reden nicht fehle » lassen.

(Fortsetzung folgt.)

DaS Austreiben von außerhalb deslHerzogthums
eingeführten Wiederkäuern und Schweinen durch Händler
auf Viehmärkte iß bis weiter nur gegen Beibringung
eines von der Polizeibehörde des Ausfuhrorts ausge-
stellten Zeugnisses darüber , daß der Ausführung der
Thiers polizeiliche Bedenken nicht eutgegenstrhen , gestattet.

" Nördliches Jeverlaad , 13 . Mai . DerVeteraueu-
Verein für Jeverlaud hat in der am 10 . d . Mts . iu
Jever im Schützenhofe stattgehabten Versammlung ein¬
stimmig beschlossen , sein diesjähriges Sommerfest tu
Horumersiel zu feiern und zwar einer Einladung des

Kriegerveretns Horumersiel Folge leistend . Die eigen¬
artige idyllische Lage des kleinen HafenorLS Horumersiel,
sowie die Nähe des Schilliger LeuchtthurmeS und der
brausenden Meereswogeu werden bei einigermaßen
günstiger Witterung gewiß eine sehr große Menschen-
menge heranlockeu . Die Einwohner Horumersiels werden
es sich sicherlich nicht nehmen lassen , durch geschmack¬
volle Ausschmückung des Orts und der Festlokalitätev
in dankbarer Anerkennung der ihnen seitens des Veteraueu-
Vereins zu Theil gewordenen Auszeichnung das Ihrige
zu dem Gelingen des schönen Festes beizutragev . —

Der Kriegerverei « Horumersiel hat beschlossen , als Dele-
girten zum Vertretertage nach Bockhoru den Herrn Zoll-
Einnehmer Hayen zu entsenden . — Nachdem der Land¬
tag gegen Schluß der Session beschlossen hat , die vou
der Regierung geforderte für den Bau vou Beamten-
dieustwohuungen in Minsen erforderliche Summe zu be¬
willigen , hat nunmehr der Zimmermanu PeterS mit
dem Bau eines zwei Grenzaufsehrerfamilieu genügend
Raum bietenden Wohnhauses begonnen . Die Steine
werde » thetls von der Elbe , theils vom Varelerhafe»
per Schiss angebracht . Das Haus wird wahrscheinlich
im Oktober bezogen werden können . ( Gern .)

- s- Schortens , 14 . Mai . Am 12 . d . M . feierten
der Landbriefträger H . Stiers und Frau zu BohlSwarfeu
im engsten Familienkreise ihre silberne Hochzeit , gleich-
zeitig trat die Tochter zum ersten Male in den Stand
der Ehe . Mögen in 25 Jahren goldene und silberne
Hochzeit zusammen gefeiert werden können.

X Bant , 14 . Mat . Auch die Maurer und Bau¬
arbeiter wollen den 9 ^/,ständigen Arbeitstag beaotrageu.

* Oldenburg » 14 . Mai . Die SchiffsvermeffuugS-
behördeu in Oldenburg , Varel , Elsfleth und Bartzel
werden mit dem 1« Juni d. I . aufgehoben . Die Ge¬
schäfte derselben geh ^n vou dem angegebenen Zeitpunkte
ab auf die Vermessungsbehörbe in Brake über . An¬
träge auf Vornahme von Schiffsvermefsuugen , einerlei,
ob es sich um die Vermessung von Seeschiffen oder Fluß-
fahrzeugeu handelt , sind demnächst an daß Großherzog-
ltche Wafferschoutsbureau in Brake zu richten.

» Oldenburg , 14 . Mai . Der hiesige Kampfge,
nofsen -Verein beabsichtigt diesen Sommer auf dem In-
fanterie -Exerzierplatz zu Donnerschwee Kaiser Wilhelm I.
einen Denkstein zu errichten . Im Sommer 1867 hielt
nämlich König Wilhelm in Gemeinschaft mit seinen
Generalen und Paladinen , unter diesen auch BtSmarck,
daselbst eine Truppenschau über das oldeuburgische
Militär ab , das ihm vou unserm Großherzog vorge¬
führt wurde.

* Barel , 14 . Mai . Unser ReichStagsabgeordueter
Herr Albert Traeger wird in den nächsten Tagen in

öffentlichen Versammlungen seinen Wählern Bericht über
seine Thätigkett im Reichstage erstatten . Herr Traeger
spricht Sonntag den 23 . Mat nachm . 5 */ , Uhr in Jever
im Saale des Konzerthauses , am 24 . Mai in Wester¬
stede und am 25 . Mai in Stollhamm . ( Gem .)

' Hude , 11 . Ms !. Das erste Schützenfest des
hiesigen Schützenvereins wird voraussichtlich am 18 . Juli
abgehalten werden — Die Herren Gemeindevorsteher
Thorade , BahnhofSwirth Diekmann und der Lehrer
Millers hatten sich am Sonntag Mittag als Delegirte
des hiesigen Verschönerungsvereius zu Herrn Guts¬

besitzer v . Witzleben begeben , um denselben zu Sitten,
den Park und namentlich dis Ruinen , welche auf die

Fremden bekanntlich eine große Anziehungskraft ans-
üben , dem Verkehr freizugeben . Herr v . Witzlebe « , der
mit den Genannten auf dem Korridor verhandelte,
lehnte jedoch entschieden ab , auch , als dieselben den

Vorschlag machten , eine Einfriedigung um die Ruinen

zu ziehen . Der Fremdenverkehr wir - nunmehr hier
wohl ein geringerer werden . (D . N .)

* Brake , iS . Mat . Kürzlich hat sich hier ein
Wahlveretn der freisinnigen Bolkspartei gebildet.

* Nordenhamm , 12. Mai . Nach der Ueberficht
über Bremens Schiffsverkehr find in den vier Monaten

Januar bis April für bremische Rechnung in Norden-

Hamm angekommen : 1896 : 42 Seeschiffe mit 73199

Reg .-Tons (darunter 89 Dampfer ) , 1897 : 85 See¬

schiffe mit 75 649 Reg .-Tons (darunter 28 Dampfer ) .
' Aus dem Stadlaude , 13. Mai . Hoffentlich

hält die heute eiugetretene trockene Witterung an , den«

so traurig wie jetzt hat es sonst wohl noch nie um

diese Zeit iu unser » sonst so gesegneten Gefilden aus-

gesehen . Unter der Ungunst der Witterung hatten denn

sehr die gestern und heute iu Ovelgönne und Roden-

kircheu abgehalteneu Biehmärkte zu leiben . Käufer
waren wenig vorhanden , weil eben niemand sich ge-
traute , wegen des schlechten Zustandes der Weiden zu
kaufen.

H ) Wilhelmshaven , 14 . Mai . Der Geflügel-
zuchtverein hielt am gestrigen Abend in der Burg eine
Versammlung ab . Es wurde verhandelt über ^ ie be-
abfichtigte Vereinigung der hier und in der Umgegend
bestehenden Gcflügelzuchtvereine , in welcher Angelegen¬
heit am kommenden Sonntag eine Sitzung der be-
theiligten LereivSvorstände stattfindet . Zur Kenntviß
gelangte der Bericht über die in Wittmund abgehaltene
Sitzung des Hanptvereius , in welcher Versammlung
Herr Scheffer zum Vorstand des Hauptvereins gewählt
wurde.

° Wilhelmshaven , 14 . Mai . In der gestrigen
Versammlung des Gastwirthe -Vereins für Wilhelms¬
haven und Umgegend tm Hof vou Oldenburg fand die
Prämii ung Trendienender statt.

« Bremen . Die Auswanderung über Bremen
hat gegen das vorige Jahr ganz bedeutend abgenommeo;
ste betrug im April dieses Jahres nur 3695 Personen,
gegen 9371 iu demselben Zeiträume des vorigen Jahres.
Im ersten Vierteljahre dieses JahreS betrug die Zahl
nur 12255 Personen , gegen 25490 Personen im ersten
Vierteljahre 1896.

BrrmWes.
o Ueber das « ene Feldgeschütz berichtet der

Hamb . Korresp . : „Im Schnellfeuer giebt eine Batterie
dieser Geschütze 60 Schuß in der Minute ab . Dabei
werden die neuen Shrapnels mit Aufschlagzünder bis
auf 8000 m , also auf eine Entfernung von mehr als
einer deutschen Meile , verschossen . Der Brennzünder ist
bis auf 5000 w stellbar . Die neue Hemmspornvor»
richtung — ein sehr breiter , starker Spaten am Lafetten¬
schwanz , der sich beim ersten Schuß festgräbt und den
Rücklauf völlig aushebt — trägt auch wesentlich zur
Beschleunigung d - r Bedienung bei , da die Mannschaft
jetzt ruhig am Geschütz stehen bleiben und der Manu
Nr . 2 sofort nach dem Schuß wieder : ichten kann , und
zwar allein , ohne Hilfe des andern Richtkanoniers , da
jetzt auch die seitliche Verschiebung des Rohres durch
eine Kurbel leicht vor sich geht . Es ist kein Geheimuiß
mehr , daß das neue Geschütz in aller Stille eingeführt
worden ist und daß , wenn der Reichstag die Mittel be¬
willigt haben wird , sämmtliche Artillerie -Regimeuter so¬
fort tm Besitz des neuen Geschützes sein werden "

" Im Interesse der Hebung der Sittlichkett
Hst , der VolkSztg . zufolge , der Regierungspräsident vou
Erfurt au sämmtlichePsltzeiverwaltungeu des Regierungs¬
bezirks die Verfügung erlassen , daß die Schützeugesell-
schäften nicht nur ans dem Festplatze , sondern auch tu
den Erfrischuugsränmen bereits um 11 Uhr abends
Feierabend zu machen haben . — Das demokratische
Blatt wird kaum Unrecht haben , wenn es dieser Mit-
thetlung die Bemerkung liiozufügt : . Für die nächste
Reichstagswahl wird auf diese Weise der Opposition
am besten vorgearbeitet"

Neueste Nachrichten.
Berlin » 14 . Mat . Das Abgeordnetenhaus über-

wies heute nach längerer Debatte den Gesetzentwurf
betreffend Entschädigung für Verluste durch Schweiue-
kravkheiteu in der Provinz Schlesien der verstärkten
Agrarkommisfiou und den Gesetzentwurf betreffend das
Berwaltungsstrafverfahren gegen Zollverletzuugeu einer
besonderen Kommission von 14 Mitgliedern.

Berlin , 14 . Mai . Der N . A Z . wird aus Wien
gemeldet : Der Hofzug . mit welchem der Fürst und die
Fürstin von Bulgarien die Reise zur Leichenfeier für
sie Herzogin von Aleu ^os nud den Herzog von
Aumale autraten , stieß am Mttwoch Nachmittag
auf der Station Jagodtua mit einem serbischen Postzug
zusammen . Die Zugführer hatten gebremst , wodurch
der Anprall gemildert wurde . Der Fürst , die Fürstin
und das Gefolge blieben unversehrt , nur verschiedene
Gerätschaften des Speisewagens wurden zertrümmert.
Die Maschine des Postzuges ist beschädigt . Der Hof¬
zug setzte alsbald die Fahrt nach Wien fort . Die
Untersuchung ist eingeleitet.

Anffee , 14 . Mai . Die Königinnen von Holland
find heute Nachmittag per Eisenbahn iu Auffee suge-
kommen ; ste fuhren sogleich mit bereitsteheudeu Wagen
bet Schneegestöber « ach Altauffee.

Rom , 14 . Mai . Der König von Siam traf hier
ein und wurde mit militärischen Ehren empfangen.

Paris , 14. Mai . Einer amtlichen Statistik zu-
folge find im WohlthätigkeitSbazar 111 und nach der
FeuerSbrunst infolge der erlittenen Brandwunden zehn
Personen gestorben . Von den 121 Opfern wohnte » 110
tu Parts und 11 in der Provinz . Vou den Verbrannten
find 6 männlichen und 118 weiblichen Geschlechts , drei
blieben unerkannt.

Koustautiuopel , 14 . Mst . Der Minister des
Aeußeru thetlte dem Doyen der Botschafter mit , daß
Domokos nach schwachem Widerstande , den drei oder
vier griechische Bataillone leisteten , genommen worden
sei . Die griechische Armee habe sich vorher zurück¬
gezogen.

Athen , 14. Mai . Ein Telegramm aus Art« be¬
richtet , daß seit früh bet Grtbovo iu der Richtung auf
Philipptadha ein blutiger Kampf stattfiudet . Die Ber-

>



s luste ^ find beiderseits beträchtlich. Der Kampf dauert
! «och fort.K Einzelheiten fehlen.

Petersburg» 14 . Mai . Gegen 1000 russische
Offiziere begeben sich im Juni nach Siam als Instruk¬
toren der siamesischen Armee.

Familieu-Rachrichte«.
Geboren : C . Schultz , Wtldeshauseu , 1 T . ;

Ehr. Battermann, Oldenbrok, 1 Z ; Pastor H . Rams-

auer , Ovelgönne , 1 T . ; P . A. Otten, Altsuunixstel,
1 S . ; N . R. Harms, EseuS, 1 T. ; Lehrer H . Hinrichs,
Stedesdorf, 1 T.

Gestorben : Ehefr. HeleneHartmanugeb. Renken,
Schwel 38 I . ; Grenzaufseher A . F. Jsvßen , Olden-
bürg ; Wwe . Anna Elise Bruns geb . Frerichs , Norder¬
schwei , 70 A ; Hero Herw. Albers , Esens , 37 J >r
Wwe . Tomke Maria Jauffen geb . Siewons, Neu¬
harlingersiel , 80 I.

Kirchliche Nachrichten.
Souutag de« LS. Mai:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage.
Kirchenchor.

Sonntag den 23 . Mai wird das heilige Abendmahl
ausgetheilt werden.

Kinderlehre.
Kindergottesdienst nachmittags 2 V, Uhr.

Amtswoche : Pastor Berlage.

Obrigkeitliche BekaummachMgen.
Oweuburgifche Staatsbahu.

Die Gesammt -Etnnahmen der Oldenburgischen
Eisenbahnen (ausschl. Oldenburg - Wilhelmshaven)
betrugen nach vorläufiger Ermittelung:

im April 1897 . . . 537 150 Mk.
» „ 1896 . . . 504 496 „

Mehreinnahme 1897 . . . 32 654 Mk.
Vom 1 . Januar bis Ende

Aprtl 1897 . . . 1981470 Mk.
» 1896 . . . 1883125 „

Mehreinnahme 1897 . . . 98 345 Mk.
Für die Wilhelmshaven-OldenburgerEisenbahn

wurden nach vorläufiger Ermittelung vereinnahmt:
im April 1897 . . . 93030 Mk
„ „ 1896 . . . 87 210 „

Mehreinnahme 1897 . . . 5820 Mk
Vom 1 . Januar bis Ende

April 1897 . . . 319980 Mk.
, 1896 . . . 315 813 „

Mehreinnahme 1897 . . . 4167 Mk.
Oldenburg , den 12. Mai 1897.

' Großherzogliche Eisenbahn -Direktion.
Die Hauptlehrerstelle an der neuen Schule zu

Hurrel , Gemeinde Hude , ist zu besetzen.
Dtenstetnkommen : 1120 Mark inkl. 120 Mark

Landentschädigung.
Bewerbungen sind bis zum 30. Mai d. I . ein-

zureichen.
Bewerber haben in ihren Eingaben in betreff

. ihres Mtlitärverhältntfses event . anzugeben , wann'
und bei welchem Truppentheil sie ihrer aktiven Dienst¬
pflicht genügt haben.

Oldenburg - 1897 Mat 12.
Evangelisches Oberschulkollegium.

Du geud. ^
Die diesjährige öffentliche unentgeltliche Impfung

wird stattfiudeu:
in Accum am Dienstag den 18 . Mai d. I . nachm.

- 3V, Uhr tu RicklrfS Wirthshause,
tu Fedderwarden am DienStag den 18. Mat d . I.

nachm. 4V, Uhr in Schröders Wirthshause,
in Kuiphauserstel am Dienstag den 18 . Mai d . I.

nachm. 6 Uhr in WtggerS WirthShause,
in Sillenstede am Mittwoch den 19. Mat ds. IS.

nachm. 4 Uhr in Wwe . Janßeus Wirthshause,
in Sengwarden am Mittwoch den 19. Mai d . I.

nachm. 5V,Uhr in Hellmertchs Wirthshause.
Kontroltermine 8 Tage später.

Amt Jever, 1897 Mat 14.
ZedeliuS.

Die Herren Lehrer an den Schulen d ^S Amts¬
bezirks Jever werden auf die Bestimmung des Ar¬
tikels 67 des Schulgesetzes tu der Fassung vom
1 . April 1897 aufmerksam gemacht, wornach sie einen
Anspruch auf Erhöhungihres dermaligen Einkommens
nach den Bestimmungen des Gesetzes erst auf des¬
fälligen von ihnen zu stellenden Antrag durch Ver-

' süguag Großherzoglichen Oberschulkollegtums erhalten.
Jever , 1897 Mai 15.

Der Vorsitzende der Schulvorstände
im Amtsbezirk Jever.

ZedelinS.
Die öffentliche unentgeltliche Impfung der im

Jahre 1896 geborenen Kinder der Stadtgemeinde
Jever findet Mittwoch den 26 . Mai d . I . nachm.
2 Uhr iw schwarzen Adler Hieselbst statt.

Kontroltermin am 2 . Juni d. I . nachm. 2 Uhr
daselbst.

Jever, den 6 . Mai 1897.
Stadtmagistrat.

vr . Büsiug.
In der Nacht vom 11. zum 12. d . Mts . find

zu Jever von einem hinter dem Hause des Gastwirths
Duden stehenden Wagen zwei Ziukktsten mit je 24
Flaschen Bier und eine einzelne Flasche Bier ab¬
handen gekommen und vermuthlich gestohlen worden.

Ich ersuche um Nachforschung. — Nr. 268/97.
Jever, 1897 Mai 12. Der Amtsanwalt:

_ Hoher.
Um Mttthetlung des Aufenthaltsortes der Dienst-

waad Gleiches EilerS aus Blomberg wird ersucht.
— Nr . 268/97.

' Jever, 1897 Mai 12 . Der Amtsauwalt:
Hoher.

Gemeindesacherr.
Am Tounabeud de» 22. d. M . nachmittags

6 Uhr soll in Reiners Wirthshause in Wichtens die
diesjährige Grasnutzung an der Sietwendung öffent¬
lich verpachtet werden.

Tettens, 1897 Mai 14.
T. Brandis, Gem .-Vorst.

Alle, welche noch Forderungen an die hiesige
Gemeinde- und Armenkaffe für das Rechnungsjahr
1896/97 haben , wollen ihre Rechnungen im Laufe
dieses Monats hieher etnsenden.

Tettens, 1897 Mai 14.
T . Brandis, Gem . -Vorst.

Ktrcheusachen.
Die diesjährigen Arbeiten an den öffentlichen

Gebäuden sollen
Mittwoch de« 19 . d. Mts.

nachmittags 5 Uhr
iu Jacobs Gasthause hiss, ausverdungen werden.

Cleverns . Der Kirchenrath.

Kirchen - und Schulsache.
Saude. Die Reparaturen au den kirchlichen

Gebäuden und Schulen sollen in Submission ver¬
geben werden. Die betr. Besticke nebst Bedingungen
liegen in TaddikenS Wirthshause zur Einsicht aus.
Offerten werden bis zum 19. Mai mittags in der
Pastorei erbeten.

Kirchenrath und Schulvorstand.

BÄMÄKWchMUM.

Neue elegante Vagen
in verschiedenenSorten habe ich vorräthig und halte
solche unter Garantie bei billigen Preisen zum Ver¬
kauf empfohlen.

L). VZ'vulLv- Wagenbauer,
Jever.

vernichtetder unübertroffene Jvsekteufeiadvon
Rob. Hoppe, Halle a . /S . P. ä 10 , 15 u. 20 Pf.
empsiehlt Otto Bleh » Jever.

Oelfarben , trockene Farben, Leinöl , Terpentin,
Lacke, Brouee , Pinsel, SpirttuSlacke , Zeug - und Auf-
bürstesarben , Bohnermafse bei B. W . Frerichs.

Feinste Klumpenbutter Pfd . 90 Pf. , bei Klumpen
85 Pfg. , frische Margarine Pfd. 40 , 45 , 50 , 55 , 60
u. 65 Pfg . , Käse sehr billig bei B . W . Frerichs.

Ein tafelförmigesKlavier zu verkaufen oder zu
vermtethen. _ B. W. Frerichs.

Zu vermiethe« auf sofort oder später in dem
von mir bewohnten Hause 3 Zimmer nebst Küche n.
Bodenraum . B. W . Frerichs.

KlöckWrst Pfd . 80 Pfg . , bei 5 Pfd . pr. Pfd.
75 Pfg . , Servelatwurst 1,10 Mk. empfiehlt

B. W . F rerichs.
Wirthschafts -Bierkrukeuungewöhnlichbillig,

bei _ O. Bleh

in neuer großer Auswahl. Billige Preise.
Reparaturenstets sauber.

Schlachtstraße . H . Behreuds » Drechsler.
Zu verkaufe«.

2 große , fast neue

Blitzlampen,
wegen Anschaffung von Glühlicht.

Aug. Hinrichs.
Bant, Neue Wilhelmshaveuerstr . 27.

Zu verkaufe«.
Schöne junge Jagd - event. Karnhunl e bester Ab¬

stammung.
Sillenstede . Fr . Aug. Folkers .

Habe 2 gut gezeichnete angeköhrte Herdbuchstiere
zu verkaufen.

Empfehle dieselben zum Decken.
Accumersiel. _ _ H. Weerda.

Suche beste Weide für 4 Pferde. Bitte um
Offerten mit Preisangabe.

Sillenstede . Fr . Aug . FolkerS.

F. « .
Ausst uergeschäst. Jever

Gerstenkorn -Handtücher , Küchentücher, Wischtücher,
Tischtüch er, Servietten, Gedecke.

Soeben wieder eingetroffen:
Neuheiten i«

GlacehMdschuhen,Sommerhandschuhen,
Halbhandschuhen

in allen Längen. Moritz Mofes.
Empfehle meine bekannten einfachen, soliden

Korfetts » sowie das Herkuleskorsett mit un¬
zerbrechliche« Herkulesfedrr«, bei welchem drei¬
jährige Garantie übernehme. Moritz Moses.

Gardmenncssel,
Gardinelicougreß.
Gardiaeuspitzea

in größter Auswahl.
Moritz Mofes.

Sauerkohl"
schöne abgelagerte Waare, empfiehlt
billigst_ H . W. Hinrichs.

Hafermehl » sowie hies . Hafergrütze stets
frisch betH . W. Hinrichs.

Schönen Säebuchweize « hat abzugeben
Mühleustraße« I . F . Jautzeu.

Er - Mischung, vorz . , Pfd . 1,50 , 2,
L . KZ« « , 2 . 40 u . 3 Mk. , ff. GruStheePfd. 1,20

und 1,30 Mk., Kandis Pfd . 35- 45 Pfg . Eilers.

Karte
des türkisch-grtech . Krieges.

Zpsrialksrlv ilss Mkiavli-gi'ivvli.
Krvnrgsbislvs.

Mk. 1,—
C . L. Mettcker ch Söhne, Buchhandl.

Diese Karte zeichnet sich durchDeutlichkeit
und Vollständigkeitvor allen andere« Kriegskarteu
aus. Für jeden» der deu türkisch -grtechischeu Krieg
mit Interesse verfolgt , wird die Karte von großem
Nutzen sein , da dieselbe erst einenklare« Üeber-
blicküber de« Taug deS Kampfesgewährt.

Vorräthig bei
C. L. Mettcker L Sühne.

Im Aufträge billig za verkaufe«.
Eine gut erhaltene Plüschgaruitur.

Jever, Wangerstr . _ Wachtel -
2 Fahrräder , Rover mit Pneumatik, sehr gut

erhalten , hat zu verkaufe«
Jever , Wangerstr. Wachtel.

Mein
Herdbuchstier „Cis "»

Vater: Antäus, Mutter : Milchreiche Raffe , halte
bet Gelegenheit zum Decken empfohlen.

Fedderwarden . Reinh . E . Hajen.
Meine beiden HerdbuchstiereCoriauder und

Cordia« decken für 3 Mark.
Haddien . I . Ohmstede.

Laden
mit Wohnung in bester Lage der Stadt, Marktstraße,
zum 1 . Juni pretswerth zu vermtethen . Zu erfragen

Wilhelmshave «, Marktstr . 1511.
Auf sofort zu pachte« eveut zu kaufe»

gesuchteine Läudstelle von15 bis 18 JückGröße.
Zu erfragen in der Exped. d . Bl . unter Nr. 57.

Suche ein Saugfüllen anzukaufen.
C. Hetze «.

Bendlefstede bei Sillenstede . >

Kaufe fette Schweine. Lieferung
Dieustag.

Jever , Hopfeuzaun . Julius Levy.
Ei« schweres Bullkalb hat zu verkaufe«

d. O.



Das

6.Preis- u. Konkurrenzkegel«
findet am

23., 24. und 25. Mai im Schützeuhofe zu Jever
in vorjähriger Weise statt. Hiermit verbunden

KLuSweLtkegeLn.
Näheres durch die Plakate

MilltäckmzertEintritt 30 Pfg . Preiskarten
berechtigen zum freien Eintritt. Abends Ball.

Das Komtte.

Das Patz- «ad Modervaareu -Geschäft vo«
H. Radecke, Nenestratze 255,

emvfieblt die allergrößte Auswahl in garuirten «ud uugaruirke«

Damen- und Ainderhüten
zu ganz außergewöhnlich billigst gestellten Preisen.

Gardinen,
«eins uns vrömv,

empfiehlt in allergrößter Auswahl
Lsrl IMImsim.

Reinschm. gebr. Kaffee Pfd. 1 bis 1,60 Mk. bei
St . Anueustr . I . Ehr. Carstens.

Fs. Schmalz Pfd . 40 Pfg . , 10 Pfd . f. 8 .50 Mk .,
ff. Talg 10 Pfd . s. 8 Mk . , bei Fässern billiger.

I . Lhr. Larstenv.
Frische Butter Pfd. 90 Pfg . , 5 Pfd. f. 4,25 Mk.,

do. GraSbutter empfiehlt I . Lhr. Carstens.
Eine Partie weiß. u. schweb . Klee, htes . u. bmj.

Grassameu, I». Waare, gebe billig ab. D. O.
Hochs . Staubthee Pfd . 1,20 Mk., beff . Thees Pfd.

1,60, 2, 2,40 u. 8 Wk . empf. I . Lhr. Carstens.
Schöne Eßkartoffelu bei I . Ehr. Carstens.

Hochs, schuittf. Kümmelkäse billigst bei d. O.
Ff . fr. Margartue Pfd. 50 u . 60 Pfg. , b . 10 Pfd.

ä Pfd . 5 Pfg . billiger. I . Lhr. Carstens.
Weihe, bunte u. Wachtelbohueu , graue u. grüne

Erbsen , gar. mürbe!. , bill. b. I . Chr . Carstens.
Eine gr. Partie Filz-, Lord u. Plüschpautoffelu

mit Ledersohleu gebe w. Aufg . bill. ab. D . O.
Za verkaufen. Sin fast neuer Glasschaukasten,

innen » . drehbaren Borten, paff . f. e. Manufaktur.
resp. Kurzwaarengeschäft._ I . Chr . Carstens.

Ein Posten hölz . Waschballjen ist
billig zu verkaufen, da ich ;sie nicht
weiter führen will, ebenso eine noch gut
erhaltene Waschmaschine.
Jeder. C . F. O«ke«.

ZAttest, Mattest
sehr billig.

Jever. E. F. Duke«.
Radfahrer-, Touristen-

und Turnschuhe
—^ _ _ mit Leder« u. Gummisohlen

in großer Auswahl, sowieRadfahrerfchuhe mit
pateutirteu , mit Chrom gegerbte« « erusohle«,
elastischer und haltbarer wie Gummisohlen.

Jever. H . Pekol, Schlachistraße.
Sehr schöneGrasbutter . Ianßeu , Mühlenstr.

Pfand 1 Mk. 20 Pfg.
empfiehlt I . H . CaffeuS.

bei
Speck Leotner 40 Mk.

_ I . H. CaffeuS.
Za verkaufe«. Ein fast neuer 4rädr. Kivder-

vageu , ein do. do. 8rädr. Sitzwageu.
Zu erfragen tu der Exped. d. Bl._

Restauration Mooshütte.
Sonntag den 16. d. Mts.

WMärkonzert.
Nach dem Konzert

>« » ! L
im festlich geschmückten Saale . — Anfang 4 Uhr.
Entrie frei . Hierzu lade höflichst ein.

A . Swart.
Gastlmrthschast zum Birnbaum.

Sonntag den 16 . d . Mts.
Einweihung

meiner uene«Kegelbahnen.
Zu zahlreichem Besuche lade frdl. ein.

Adolf Clusmanu.
Ausfchauk vo« Heidmühler Bier.

Sonntag den 28. Mai

Es ladet sreuudlichst ein
Fedderwarden . I . Best.

Coutretallz- Gesellschaft Saude.
Dienstag den 18. Mai abends 8 Uhr Uebuug

und Berathung über einen gemeinschaftlichenAusflug
im Juni.

Photographisch -artistische Anstalt
Hofphotograph , Jever,

(Inhaber: Feiluer L A. Mohaupt),
Burgpratze 30.

- LU" Das Atelier ist täglich, auch Sonntags,
geöffnet.

Habe mich als
Hebamme

t« Altheppeus niedergelassen und bitte um vielen
Zuspruch.

AltheppeuS , Eiuiguugsstr. 41. Frau Stiadt.
Gef« ch t.

Ein Mädchen für häusliche Arbeiten — Melken er«
forderlich — , oder eine sog. Butermagd gegen Ende
Mat oder Anfang Juni.

Gr.-Ostiem_ W . Bruniuga.
Auf sofort eine erfahrene Haushälterin für Land-

wirthschaft.
Heppens bet Rüsterfiel._ H. JrpS jaur.

Gefacht.
Auf sofort ein Knecht von 16— 17 Jahren.

Purkswarfe bet Sillenstede . Z . Blohm.
Gefacht»

Auf sofort ein Knecht oder Arbeiter , der gut
mit Pferde« umzugeheu versteht.

Waddewarden . H. Reelfs.
Reae Malta-Kartoffel«, sowie allerfeiuste

Island . Matjes-Heringe empfiehlt
P . Koeaiger.

Groß« Salzgurke « 3 Stück 2« Pfg.
P . Koeaiger.

Mantworüi«,er Redactemr S. Wetter « » « » in Jever.

Old» . L-ndw . - Gesellschaft Abth . Jever.
VersammlungMontag den 17 . Mat nachm.

6 Uhr im Konzerthause zu Jever.
T.-O . : Rechnungsablage . — Mittheiluogen aus

der letzten Zentral -Ausschuß Versammlung . — Fort-
bildungsschulen auf dem Lande , Referent Herr
Pfarrer Teerkorn . — Laudw . Buchführung . —
Vorstaudswahl . — Verschiedenes.

D. V.

Handels- und Gewerbevcrem
Jever.

Generalversammlung
Dienstag den 18 . Mai abends 87, Uhr im Erb-
großherzog.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage für das Iah » 1896;
2 . Vorträge für das Winterhalbjahr 1897/98;
3 . Beschlußfassung über Anträge des Vereins

au die Vertreterversammlung im Juni.
Anträge der Mitglieder zu Punkt 3 find er-

wünscht. Der Vorstand.
Gefacht.

Auf sogleich ein Knecht und eine Magd vou
16 bis 17 Jahren.

Wiarderaltendeich . Heinr . Onnen.
Jever , dev 15 . Mai 1897 . Coursbericht

der Oldeuburgische« Spar- «ud Leih-Bauf
Filiale Jever.

37,7 . Oldenb . Consols . .
Z

Deutsche Re
'
ichsanleihe37 - „

3 „
3V» ..
3 „4 „
3V» „
37» „
3 „4 .
37 » „

Preußische Consols

Oldeuburgische Communal -Anleihen

gekauft
103,-
07 _

103 ^70
97,70

103 .80
98,10

101 .80
101,—
102,20
128,85
100,50

verkauft
104,-
98 .-

104,25
98,25

104,35
98,65

102,—

129,65
l 01,50
101 ,—

4,205

Bremer Staatsanleihe von 93 . .
Oldeuburgische Prämien -Anleihe . .
Eutin -Lübecker Prioritäts -Obligationen
Pfandbriefe der Mecklenb. Hypothekenbank 100,70

Wechsel auf Newyork für 1 Doll , in Mark . 4,155
Dtscont der Deutschen Reichsbauk 3°/<».

Danksagung.
Für die uns von Nah und Fern zugegangenen

Glückwünsche und Geschenke zu unserer filberneu
Hochzeit, sowie dem Gesangverein unfern verbind¬
lichsten Dank.

Kuiphauserstel. G. I . Stahl und Frau.

Verlobungs-Anzeige.
-Verlobte:

Maria Weffels
Gustav Koch.

Schortens, Stettin,
z. Zt . Langewerth . z . Zt . Accum.

Todes -Anzeigen.
Statt Ansage.

Heute Morgen verschied im Sophienstifte nach
langen , schweren Leiden mein lieber Mann,

der Proprietär
Hinrich Jea Lührs,

in seinem 74 . Lebensjahre . Dieses allen Theil-
nehmenden zur Anzeige.

Die trauernde Wittwe.
Jever, 1897 Mai 14.

Beerdigung von der Wohnung aus ans dem
Friedhofe zu St . Joost am Freitag den21 . Maid . I.
nachmittags 4 Uhr._ _

Statt Ansage.
Heute Nachmittag 67, Uhr entschlief sanft und

ruhig nach kurzer Krankheit unsere . liebe Mutter,
Schwieger - und Großmutter

Alfte Marie Dudden,
Wittwe des weil. Proprietärs H. I . Dudde«,

verw . Gerdes , geb. Becker,
zu Tettens in ihrem 69 . Lebensjahre.

Allen Verwandten und Bekannten bringen dieses
mit der Bitte um stille Theiluahme zur Anzeige

die trauernden Angehörigen.
Jever, 13. Mat 1897.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 19 . Mai
nachmittags 3 Uhr 45 Minuten zn TetteuS statt.

Heute entschlief nach längerem Leiden mein gute
Sohn , unser lieber Bruder und Schwager,

der Landwirth Anton Oetken
zu Stumpens, in seinem 40. Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen:
Wwe. Oetken,
Aut . WillmS und Frau,
H. Becker und Frau,
E . Daun nnd Frau.

Wiarden , den 12 . Mai 1897.
Beerdigung Mittwoch den 19 . Mai nachmittags

4 Uhr auf dem Friedhofe zu Wiarden._
Hierzu et« zweites Blatt «ud eia« Beisage.
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Ieverlandische Nachrichteid
Nr. 114._ Sonntag den 16 . Mai 1897. 107. Jahrgang.

Zweites Blatt.
Der Oldenbmgische Laudesverem zur Linderung

von Kriegsleiden
hat eine» Rechenschaftsbericht für die Jahre 1892 bis
1896 erstattet , der die weiteste Verbreitung zu erhalten
verdient. Der Bericht beginnt mit einem Nachrufe an
die hohe Protektor!« des Vereins , die hochselige Groß-
Herzogin Elisabeth , die am 2 . Februar 1896 verstarb
und deren Theilnahme an der VereinSLHSttgkeitwährend
des Krieges unvergessen sein wird . Noch über das
Grab htuanS hat die Entschlafene dem Verein ihre
Fürsorge zugewandt , indem sie einen Lorbeerkravz für
den Sarg und ein Gedächtnißväumchen für das Grab
der Mitkämpfer « US den Jahren 1870 und 1871
stiftete.

Leider hat sich die Mitgliederzahl von 1800 am
1 . Januar 1892 auf 1300 am 1 . Januar 1896 ver¬
ringert . Der Vorstand hat die schwierigeAufgabe , das
Jutereffe an einem Vereine lebendig zu erhalten , dessen
Wirksamkeit im Frieden aus Rücksicht für die zu unter¬
stützenden Personen nicht an die Oeffentltchkeit tritt,
während die Anforderungen au die Leistungen desselben
erhöht find. ES find immer noch über 3800 Mk. jähr¬
lich au UnterstützuugSgelderu zu zahlen.

Wenn auch durch gesetzliche Bestimmungen in den
letzten Jahren die staatliche Unterstützung auf diejenigen
erwerbsunfähigen Mitkämpfer der großen Kriege, welche
nicht nachweislich durch den Krieg Invalide geworden
find , ausgedehnt worden ist , so bleiben doch immer
noch in ihrer Erwerbssähigkeit sehr beschränkte Inva¬
liden und namentlich Hinterbliebene von Invaliden
UüterstützsugSbedürfttg übrig , auf welche keine gesetzliche
Bestimmung zur Erlangung einer Staatsnuterßützuug
anwendbar ist . Für diese sucht der Verein als Zweig-
Verein der Kaiser Wilhelms-Stiftung für deutsche In¬
validen zu sorgen. Dankbar erkennt der Verein die
häufig gespendeten Gaben Sr . König!. Hoheit des
Großherzogs , die jährlich zugewirseuen Geldbeträge der
Oldrnburgischeu Spar - und Leihbauk und derjenigen
der Herren Barone Lndwig und Wilhelm v . Erlanger
an, sowie die Ueberweisuvg eines Theils des lieber-
schuffer der Einnahmen des Feftkomites für die 25jährige
Jubelfeier 1895 . Eine ganz besonders werthvolle und
dankbar auzuerkeuneudeUnterstützung seiner Bestrebungen
find dem Vereine die beträchtlichen Beiträge der Oldeu-
burgischen ÄmtSverbäude ; nur durch alle diese Gaben
ist es dem Vorstände möglich, die vothwendigsten Bei-
hülfen zu gewähren . ES bleiben unr unbedeutende
Mittel für Kriegsvorbereitsngen übrig . Der lebhafte
Wunsch des Vorstandes ist eS daher , daß dir Mitglieder-
zahl tu Stadt und Land sich erhöhe, um durch der-
mehrte Beiträge die Mittel zur Erfüllung seiner Auf-
gaben zu erhalten. Auch werden die Kriegervereiue ge¬
beten, den Verein durch Anwerbung neuer Mitglieder
in den ländlichen Bezirken wieder unterstützen zu wollen.
Die Zahl von 260 Mitgliedern durch 12 Kriegervereiue
im Jahre 1891 ist leider ans 85 durch 6 Kriegervereiue
(Schwei, Wardenburg, Westerstede, Osten der Land¬
gemeinde Oldenburg , Ganderkesee, Bant) jetzt zurück-
gegaugeu. Der niedrig bemeffrne Jahresbeitrag von
einer Mark wird vielen leicht sein beizusteuern.

Für ein Zusammenwirken des Olbeuburgischeu
Laodesveretus und des Oldeuburgischen Vaterländischen
Fraueuveretos im Kriege haben beide Vereine durch
einen gemeinschaftliche« Mobtltstruugsplanein besonderes
Abkommen getroffen. Bei drohender Kriegsgefahr ent¬
sendet der Franenverein drei seiner weiblichenVorstands-
Mitglieder in den Vorstand des Landesveretos.

Durch den Mobilisirungsplan ist der Empfang von
Geld und Gaben , das Lazareth - und Unterstützungs-
Wesen, find die Anschaffungen, gemeinsamen Arbei eu
Und Leistungen geregelt, Räumlichkeiten für die Arbeiten
des FraueuveretnS zur Herstellung von Verbandmaterial
und Wäschestücken , für Aufbewahrung und Verpackung
stcher gestellt. In Jever und Brake haben die dortigen

Zweigvereine noch wieder besondere Abkommen mit den
Fraueuvereiuen getroffen.

Bei der Ausübung der freiwilligen SriegSkraukeu-
pflege find Pflegekräfte das unentbehrlichste. Der Bor¬
stand hat Krankenpflegerinnen zu gewinnen gesucht;
durch jährliche Zahlung von AusbildungSbeiträgeu kann
derselbe im Kriegsfall über 10 Krankenpflegerinnen des
Oldeuburgischen DiakouiffeuhauseS Elisabethstift ver¬
fügen. Dank der Bereitwilligkeit der Mitglieder der
Oldenburger Turuer-Feuerwehr , sich als Krankenträger
ausbildeu zu lassen, stehen dem Borstande 40 ausge¬
bildete Krankenträger hier im Orte zur Verfügung.

Ferner habe« die Zweigvereiue Brake und Cloppeu-
bürg sowie der Vaterländische Franenverein in Jever
mit den im Orte befindlichen Krankenhäusern Abkommen
getroffen, wonach von letztere» im Kriegsfall eine An-
zahl Kranker und Verwundeter ausgenommen werden,
und zwar im Sophieustift in Jever 50 , in Brake 25,
in Cloppenburg eine noch nicht fest bestimmte Zahl.
Dis Zweigvertiue in der Residenzstadt Oldenburg , so¬
wie in den Städten Jever, Delmmhorst , Brake, Bare!
und Cloppenburg haben in Verbindung mit den Franen-
vereinen die Einrichtung von Verband - und Erfrischnugs-
stationeu übernommen . Die Fraueuvereine in Barel
und Brake haben such die Einrichtung von Genesusgs-
stationeu in Aussicht genommen.

Au 7 größeren Ortschaften des Landes haben sich
militürfreie Aerzte bereit erklärt , im Falle des Krieges
au ihrem Wohnorte der freiwilligen Krankenpflege
Hülfe zu leisten, und zwar in Jever , Delmenhorst,
Varel, Brake , Augustfehn , Westerstede, Damme.

Der Verein besitzt Krankentragen und Borräthe
von Verbandmaterial ; von weiteren Vorbereitungen und
Anschaffungen mußte wegen Mangels an Mitteln abge¬
sehen werden.

Vermischtes.
o Kochschule. Den Unterrichtskurseu der Koch¬

schule zu Breme« wird solch lebhaftes Interesse ent¬
gegen gebracht, daß der Vorstand beschlossen hat, diesen
Sommer keine längeren Ferien eiutreten zu lassen, son¬
dern am 5 . Juli einen regelrechten Nachkursus mit 2
Gruppen beginnen zu lassen. Besonders soll dadurch
den so häufig geäußerten Wünschen entsprochen werden,
mit dem Kochkursus einen vollständigen Eiumachekursus
zu verbinden . Das Honorar beträgt 60 Mk. Die An¬
meldungen mündlich oder schriftlich werden möglichst
bald in de« Sprechstunden der Kochschule , Montags und
Donnerstags 11V, bis 12V, Uhr am Wall 129 erbeten.
(Siehe heutige Anzeige.)

* Vo« der holländische« Grenzewerden wieder¬
holte schädliche Nachtfröste gemeldet. In Lupen ging
in der Nacht zum Dienstag ein Hagelwetter mit Donner
and Blitz nieder; Mittwoch Morgen herrschte dort
starkes Schneegestöber. — Im Sauerlaude hat es überall
tüchtig geschneit , und denselben Morgen waren vielfach
Wiesen und Fluren mit einer leichten Schneedecke über¬
zogen . Den Tag über schneite es abwechselnd so heftig,
als lebe man im tiefsten Winter ; die Schneedecke hielt
jedoch nicht lange stand.

« Hamburg, 11 . Mai . Wie ungeheuer populär
die Gartenbauausstellung in Hamburg und den Nachbar-
orten ist , dürfte wohl daraus hrrvorgeheu , daß am ver-
gaugeueu Sonntag, dem ersten billigen Tage (Eintritt
50 Pfg ) , trotz des regnerischen und kalten Wetters über
80000 Besucher dieselbe in Augenschein nahmen . An
Dauerkart n wurden verkauft 27000 für Herren
L 20 Mk. , 30000 für Damen L 10 Mk. und 11000
für Sinder ä 5 Mk., zusammen 68000 Dauerkarten,
wofür895000Mk. vereinnahmt wurden . Man erwartet
nicht mit Unrecht ein ähnliches Ergebniß , wie bei der
1889er Gewerbe- und Industrieausstellung , wo statt des
sonst bei größeren Ausstellungen üblichen Defizits sich
eia Ueberschuß von zwei Millionen Mark herausstellte,
so daß man gar nicht wußte , wohin mit allem Geld,
und dasselbe theilweise zu großen Dotationen im Be¬
trage von 50000, 20000, 10000 Mk. an besonders
verdiente Männer verwandte . — Die Summe des

Kapitals, das in Hamburg durch Testamente »sd Hinter¬
lassenschaften an die Hinterbliebenen übrrgegemgru iß,
stieg laut Bericht des Hamburger ErdschaftSamtes von
57 Millionen Mark im Jahre 1895 auf 66,8 Millionen
Mark im Jahre 1896.

« Ultorra » 12 . Mat. Die Nachricht von einem
Geschenk des Präsidenten Fanre au den Ewerführer
Brandt, der vor 25 Jahren den bei einer Segelpartie
in die Elbe gefallenen jetzigen Präsidenten gerettet haben
sollte, beruht nicht auf Wahrheit nub stütz alle auf den
Präsidenten Fanre bezüglichen Einzelheiten erfunden-o Paris , 14 . Mai. Der Gaulois meldet, Baron
Mackau sei von dem Grafen v . Castellane benachrichtigt
worden, daß seine Gemahlin znm Gedüchtuiß ihrer
Mutter, der Frau Gonld , eine Million Francs gestiftet
habe. Die Summe ist bestimmt zum Bau eines Hauses,
in welchem künftig WohlthätigkeitSbazare und andere
derartige Verimßalwngen abgehalteu werden sollen. —
Die Komtesse Greffulhe wurde bei der Bazarkataßrophe
von ihrem zwanzigjährigen Diener gerettet , der fie aus
den Flammen heraustrug. Dem Journal zufolge be¬
lohnte die Familie Greffulhe den Diener mit einem
Geschenk von hunderttausend Francs.

Gerichts-Zeitung.
Oldenburg , 12 . Mai. (Landgericht.) Wegen

Betrugs hat sich der Bauunternehmer Johann Friedrich
August Hoffrichter zu Bant zu rechtfertigen. Ihm wird
zur Last gelegt, am 13. Juli 1894 zu Jever dem Maurer-
Meister Zapfe gegenüber erklärt zu haben , er beabfich-
ttge ihm für eine Restforderuug von 4500 Mk. «ine
Hypotheknach 9000 Mk . auf sein Grundstück Art. 407 der
Gemeinde Bant zu bestellen, während er ohne Vorwtffen
ZapfeS zu Gunsten seiner Ehefrau eine Hypothek -um
Betrage von 970 Mk . vor der Zapfeschen Forderung
inS Grundbuch eintrageu ließ und durch seine unwahre
Angabe den Zapfe bewog, gegen die Eintragung seiner
Forderung ins Grundbuch von einer Einklagung derselben
abzusehen und ihm eine dem Zapfe , zur Sicherung ein-
gehändigte Zahlungsanweisung zum Betrag von 1000 Mk.
auf eine Forderung des Angeklagtjeu . au d,en Bankier
Mencke in Varel zurückzugebcu, hierdurch aber bewirkte,
daß Zapfe eine so mangelhafte Sicherheit für , seine
Forderung erhielt , daß derselbe beim Zwangsderkauf
des Immobiles nicht gedeckt und gezwungen wurde,
dasselbe zu kaufen. Nachdem die Zeugenvernehmung be¬
endet, lautet das Urtheil , wie vom Staatsanwalt be¬
antragt, auf vier Monate Gefäoguitz.

Fahrplan
des zwischen Earoliuenstel ««d Waugeroog

verkehrende« Fährschiffes
für die Zeit vom Montag, 17 ., bis Montag, 24 . Mat.

Abfahrt von

Montag
Caroliueuflel.
10 Vorm.

Waugeroög Rhede
Dienstag
Mittwoch 11 Vorm.

10 Vorm.

Donnerstag
Freitag 1 Nachm.

11 Vorm.
Sonnabend
Montag 3V, Nachm.

1 Nachm.

Markt-Berichte.
Marktpreis » a« der Korubörse i« Emde«

am 14. Mai 1897.
Gezahlter Preis für 1 Doppelzentner (100 Kgr .).
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Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Termine zum BrennenZpp . der in das Stamm-

register oder den beiden ersten Bänden des Olden¬
burger Gestütbuchs eingetragenen Pferde.

Zur Nachricht für die Stutenbefitzer wird in
Betreff der ersten Einrichtung des Stutbuchs für
das nördliche Zuchtgebiet ( „Oldenburger Stutbuchs " )
nach den Vorschriften des Gesetzes vom 9 . April
1897 , betr . die Förderung der Pferdezucht , und der
zu dessen Ausführung erlassenen Ministerial -Bekanut-
machung von demselben Tage folgendes bekannt
gemacht r

Nach Artikel 38 des Gesetzes erhalten sämmtliche
tu das Stutbuch einzutragenden Pferde das Brand-
zeicheu dieses Stutsbuchs (0 mit Krone ) . Da nach
Art . 24 des Gesetzes das staatliche Stammregister
und das von der Gesellschaft Züchter Oldenburger
Kutschpferde geführte Oldenburger Gestütbuch (Band 1.
und II . ) als Theile des neuen Stutbuchs für das
nördliche Zuchtgebiet (Oldenburger Stutbuchs ) gelten,
so find sämmtliche bisher in da ? Stammregister oder
in die beiden ersten Bände des Oldenburger Gestüt-
buchs eingetragenen und noch im Zuchtgebiet vor¬
handenen Zuchtstuten mit dem neuen Braudzeichen
zu versehen.

Ebenso ist zu verfahren mit den auf dem Folium
der Mutter als „ Nachzucht " vermerkten Thieren.

Die in diese Bücher ( Stammregister und Olden¬
burger Gestütbuch Band I . und II .) bisher auf
eignem Folium nicht eingetragenen Zuchtfluteu werden
in das „Oldenburger Stutbuch " zum Theil ohne
weiteres (wenn sie als Nachzucht bei der Mutter
uottrt find oder wenn ihre direkte Abstammung von
in obigen Büchern eingetragenen Müttern uachgewieseu
werden kann ) , zum Theil nur dann anfgeuowmev,
wenn sie nach dem Ergebuiß einer von der Köhrungs-
Kommission vorzuuehmendeu erstmaligen allgemeinen
Köhruug für geeignet befunden werden . (Art . 23
des Gesetzes , Ministerial - Bekanntmachung V . ö » .
Ziffer 3 und 4 .)

Die Anberaumung der Termine für diese Köh¬
ruug bleibt Vorbehalten.

Zum Brennen der in das Stammregister oder
tu Baud I . oder II - des Oldenburger Gestütbuchs
eingetragenen , sowie zum Brennen und Registriren
der ohne Köhruug in das Stutbuch einzutrageuden
Zuchtstuteu (Nachzucht der in genannten Büchern
bereits eingetragenen Thiere ) werden hiermit im
Amtsbezirke Jever folgende Termine angesetzt:

1. Am Mittwoch dm» IS. Mai d. AS.:
a . zu Schaar bei MeeueuS Gasthause:

morgens 8V , Uhr für die Gemeinden Bant,
Neuende und Heppens,

b . zu Aceum bei RicklefS Gasthause:
vormittags 11V . Uhr für die Gemeinde Accum,

e. zu Fedderwarden bei Schröders Gasthause:
nachmittags 2 ,Uhr für die Gemeinde Fedder¬

warden,
ä . zu Sengwarden bei Dudens Gasthause:

nachmittags 5 Uhr für die Gemeinden Seng¬
warden und Sillenstede.

2. Am Donnerstag de« 2V. Mai d. IS . :
a . zu Hookstel bei Enuens Gasthause:

morgens 8 Uhr für die Gemeinde PakeuS,
morgens 8V , Uhr für die Gemeinden St . Joost

und Wüppels,
d . zu Wiarden bei Ttarks Gasthaust:

vormittags 11V , Uhr für die Gemeinde Wiarden,
e . zu Hohenkirchen bet Buns Gasthause:

nachmittags 1 Uhr für die Gemeinden Tettens,
Middoge nud Oldorf,

nachmittags 3 Uhr für die Gemeinde Hohen¬
kirchen,

ä . zu Waddewarden bei Tholens Gasthause:
nachmittags 4 Uhr für die Gemeinde Wadde-

wardem
3. Am Freitag den 21. Mai d. As

a . zu Jever beim Hof vom Oldenburg:
vormittags 7 V, Uhr für Stadt - und Landgemeinde

Jever,
vormittags 8 Uhr für die Gemeinde Wiefels,
vormittags 8 */, Uhr für die Gemeinden Schortens,

Sandel und Cleverns,
d . zu Saude bei Taddikens Gasthaust:

nachmittags 12 ^/ , Uhr für die Gemeinde Saude
und die Bauerschaft Roffhausen.

Zu vorstehenden Terminen find vorzuführen:
1 . alle z . Zt . noch vorhandenen , unter eigner

Nummer in das Stamm - Register oder in Band I.
oder II . des Oldenburger Gestütbuchs eingetragenen
Zuchtstuten,

2 . alle 3jährigen und älteren zur Zucht benutzte«
oder dazu bestimmten Stuten , deren Mütter unter
eigner Nummer in das Stamm -Register oder in den
I . oder II . Band des Oldenburger Gestütbuchs ein¬
getragen find,

8 . alle diejenigen 3jährtgeu und älteren Stuten,
deren Mütter in dem uugedruckteu Theile des Olden-

! burger Gestütbuchs ausgenommen find , soweit letztere
I von in dem I . und II . Bande eingetragenen Müttern

abstammen.
Bei Vorführung der Thiere find die Vorhände-

neu Abstamwungspapiere ( Aufnahme -Bescheinigungen
vom Stamm -Register oder vom Oldenburger Gestüt¬
buch , Deck - und Füllenscheine ) eiuzuliefern.

Wenn Stuten der vorstehend bezeichneten Art
nicht vorgeführt werden können , so ist der Grund
der Richtvorführung im Termin glaubhaft nachzu¬
weisen.

Die Gebühren betragen nach der in der Miuisterial-
Bekanntmachung getroffenen Bestimmung:

» . für das Brennen eines Thieres 50 Pf . ,
b . für die Eintragung einer Stute

aus rignem Folium . . . 3 Mk . — Pf .,
Die Eintragungsgebühr ist jedoch für die in das

Stammregister oder in Baud I . oder II . des Olden¬
burger Gestütbuchs bereits unter eigner Nummer
eingetragenen Thiere nicht zu bezahlen.

Die Gebühren find bei der Vorführung an den
mit dem Brennen rc . der Thiere beauftragten Expe¬
dienten der Köhruugs -Kommisfiou sofort zu entrichten

Die den Stuteubefitzern bisher ertheilten Be¬
scheinigungen über die Aufnahme ihrer Thiere in das
Stamm -Register oder das Oldenburger Gestütbuch
werden nach Aufnahme der Thiere in das „Olden¬
burger Stutbuch " gegen neue ausgetauscht . Die
Zustellung der neuen Aufnahmebescheiuigungeu erfolgt
nach Beendigung des Aufuahmeverfahreus . Im Fall
des Verkaufs eines Thieres ist die Aufnahme¬
bescheinigung auf Antrag auch sofort von der Köhrungs-
Kommisfion zu erhalten.

Ueber das Brennen der auf dem Blatte der
Mutter registrirten - noch nicht zur Eintragung auf
einem eignen Folium berechtigten Nachzucht ( Saug-
und 1 - und 2jährige Füllen ) erfolgt seiner Zeit eine
weitere Bekanntmachung.

Oldenburg , den 10 . Mai 1897.
Köhrungs - Kommission.

Heumanu.

Die öffentliche unentgeltliche Impfung wird statt-
fiudeu in

Schortens am 25 . Mai nachmittags 3 Uhr in
Schemertngs Wtrthshause,

Sande am 16 . Juni uachmitt . 5 Uhr in Taddikens
Wirthshause,

Roffhausen am 17 . Juni nachmittags 3 Uhr in
JanßevS Wirthshause,

Sandel am 26 . Juni uachmitt . 3 Uhr tu Reuters
Wtrthshause,

Cleverns am 36 . Juni uachmitt . 6 Uhr in Marteus
Wirthshause.

Hohenkirchen am 7 . Juli uachmitt . 8 Uhr in Buns
Wtrthshause,

Mederns am 9 . Juli nachmttt . 3 Uhr in Thadens
Wirthshause,

Wiefels am 19 . Juli nachmitt . 3 Uhr in Seetzens
Wtrthshause,

Tettens am 19 . Jnli nachmittag » 5 Uhr in Rövers
Wirthshause,

Neugarmssiel am 23 . Juli nachmittags 8 Uhr tu
Behrens Wtrthshause,

Westrum am 30 . Juli uachmitt . S Uhr in ThomßenS
Wirthshause,

Oldorf am 30 . Juli nachmitt . 5 Uhr tu Bergers
Wtrthshause.

Kontroltermine eine Woche später.
Amt Jever , 1897 Mai 8.

ZedeliuS.

BekaANünachMgeR.
Zwei Fuder (4 Haufen ) Nutzholr » lagernd

beim Hause des Arbeiters Paradies zu Moorwarfen,
. find billig zu verkaufen.

Jever. Autt. H. A. Meyer.
H-chi-- - Messina-

Blllt -AMfim «,
Wrvorragend süß,

in Körben von 40 Stück Mk . 3, — franko gegen
Nachnahme.

Knllrvsa Rulkvrs , Kevinen.
Registrated

Original Orura -Bitter

Export Henry Loebel, Hamburg
(mehrfach prämttrt)

zu Origtral -Engros -Preisen.
M. Athen, Wilhelmshaven.

Jeder , der sein Geld lieb hat,
nehme sich eine

Mkmssotiinv Okklmpion
der

Iks Waräsr LllübnoNK 6Is88nsr 6o.,
Ohio «nd Chicago.

Erwarte in nächster Zeit eine Sendung Champion-
Mähmaschinen . Diese neue Champion steht konkurrenz¬
los da , sie Hst wenig Triebwerk und wenig Glieder,
direkte Uebertragung der Kraft vom Treibwerk zu
den Messern , kein Gestell kein Schwungrad , keine
Schubstange , die vorne niederhängt.

Preis der «ene« Champion 330 Mk.

eine ebenfalls stark gebaute Maschine . 300 Mk.
Wichtens ^

(Jeverlaud ) . chx * HFssVlksV»

in
MW

"
2L » L » « k » v«

de« memeiste« Kolouialwaarcn », Drognev-
«nd Seifeu -Handlnngerr.

Nr.

8oifonpulver
VMMMZE5

ist das beste «nd im Gebrauch billigste und
bequemste

Waschmittel der Wett.
Man achte genau auf den Namen

und die Schutzmarke

Arm und Reich
Alles gleich.

Jeder raucht sie mit Behagen und spart noch Geld
für seinen Magen.

500 Stück meiner so sehr beliebten Havauillos
versende jetzt für nur 7 Mark gegen Nachnahme
portofrei . Kein Risiko , da ich nicht gefallende Fabri¬
kate gerne Umtausche . Aus allen Kreisen liegen massen¬
haft Anerkennungen vor und wurden allein von dieser
Spezialität im Jahre 1896 über 5 Millionen ver¬
schickt . Der schlagendste Beweis für die Güte der¬
selben . Ndresfiren Sie : » Cigarrenfabrik
in Neustadt ( Wstpr .) , v 78. _
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Zu Hose« nnd Anzüge« empfehle ich meinen
bekannten

Herkules-Buckskin
in nur bestes eisenstarken Qualitäten zu sehr billigen
Preisen.

Hohenkirchen . O. R . Janßen,
_ Schneidermeister.

Zu verknuse«.
Eine Ende Juli kalbende Kuh.

Feldhauseu . I . B . Siddev . !



Mein Lagerfertiger

KMmaLM
bietet jetzt die größte Auswahl in Damen - Knopf- ,
Zug - und Schnürstiefeln , Spangen- , Chic-, Schnür-
und Hausschuhen in schwarz und farbig , Mädcheu-
und Kinderstiefeln und Schuhen , Herrenstiefelletten,
Agraffenlliefeln , Zug- und Schnürschuhen in durchaus
solider, kräftig .r Waare.

Ad. Stoffers,
Elise HillerS Nachf.

fsinols Lonoonl-Tioliliafmonika

L chörig, starker Orgeltou, 35 em groß,
10 Tasten , 2 Register , 2 Bässe, 20 Doppel¬
stimmen. Zuhalter, 2 Doppelbälge mit Stahl¬
schutzecken, feinste Tastenfederu , für welche
10 JahreGarantieleiste. OffeneNickel-
Claviatur, reicher Nickelbeschlag Versende
gegen Nachnahme für nur Mk. 5,— , ein drei-
chörig . PrachtiußrumentMk. 7 — , 4 chörig
Mk. 8 . — , 2 reihig und 21 Tasten nur
Mk. 12 .— . Glocke 50 Pfg extra . Accord-
zither« , 6 Manuale Mk . 8 .— . Seldsterleru-
schule , Packkiste , Preisliste umsonst. Porto
80 Pfg . Zurücknahme , wenn Instrumente
nicht gefallen. Zu bestellen bei

krtrckr . 8 «Irisr«rdsvk,
Reueurade Nr. 54, Westfalen.

Zu verkaufe«.

in mehreren Formen, mit und ohne Patentachsen
halte ich«uter Garantie bestens empfohlen.II.

Wagenbauer.
Rillgitpsel Psd . 25 Pfg.,

Schuittäpsel Psd. 25 Psg.,
Bohräpscl Psd. 25 Psg.

empfiehlt I . H . Eaffeus.
Zu verkaufe«.

Ein fettes Kalb.
Wüppels. Ulrichs.

Habe noch eichene Damm - und Drahtpfähle,
sowie sehr schöne , bis 11 m lange Rtchelholzstangen
zu verkaufe».

Rhaude . Lüken.
Zu verkaufe«.

Ein hochtragendes Enterbeest und 11000 Stroh»
docken.

Mennhausen. H . HarmS.
Zu Verkaufe «.

Ein bald kalbendes zweijähriges Beest.
Hohewerth , 14. Mai 1897 . H . Dudden.

Zu kaufe « aefurht.
2 vierarmtge Kronleuchter mit Petroleum¬

brenner, sowie 2 Blitzlampeu.
Grüner Wald, Bockhorn. G . Janßen.

Gesucht.
Auf sofort eiu nicht zu junger Schmiedegeselle

Argen hohen Lohn.
A . Wegener, Blauestraße.

Eine noch gut erhaltene Erdkarre hat billig zu
verkaufen_ d. O.

Gesucht auf sofort ein Dienstmädchen, welches
melken kann.

Sophieu -Mühle. I . v . Mark.
Ein Karnrad sucht anzukaufen d . O.
Oldeuburg . Zu belege«. Auf sofort «ud

später verschiedene gröstere Kapitalien , vo«
7000 Mark au. zu 3Vz bis 3 '/, "/« Ziuseu gegen
Pupillarifch sichere Laudhhpothek.
^ Edo Meiuers, Aukt.

Mein Herdbuchsttcr deckt für 3 Mark.
Pulvermacherei. _ I . Brörkeu.

Empfehle meine beiden Herdbuchstiere Chason
und Cherubini zum Decken.
- Abbickenhauseu, den 13. Mai. Georg Gerde s.

Empfehle meinen Herdbuchstier, abstammend vom
National -Holländer Roelaf , zum Decken . Deckgeld
4 Mark.

Rhaude . Lüken.

. 1 .

Jever.
Gute Waare für niedrige , feste Baarpreife.

Betten, Leinen , Wäsche,
16 Sorten Feder» und Daunen,

Schlas- «nd Pferdedecke», Steppdecken,
Schürze» nndSchürzcvstossc , io»- »»» -»,.

Lieferung gauzer Aussteuer«
in sauberster Ausführung.

Tüllgardiuen,
abgepaßt und vom Stück.

Anfertigung derselben schnellstens.

Flüssiger Leim °°" A?-Z7 ''
ist das beste Klebmittel für Papier, Glas , Por¬
zellan rc . Fl. ä 10 , 20 . 30 und 60 Pfg . empfiehlt

Otto Bleh, Jever.

Fliegen
in Zimmer,

Küche oder Stallung urrtsr
Garantie.

Nicht giftig»
Dalma ist nur

, acht in mit ——» /F.
! versieg . Flascheni
>zu 30 u . SO Pfg.

Ktariökeritek
unbedingt notwendig, hält

k jahrelang , 15 Pfg. Zu HMg,
in Jever bet Franz Frerichs.

Ohne Konkurrenz'

nur aus Wein gebrannt , zu civilen
Preisen.

Wilhelmshaven. M . HI »«» .
Courszettel

der
Oldenburger Genoffenschafts-Bauk.

(Mien-Gesellschaft .)
Oldenburg, den 14 . Mai 1897.

Einkauf.
37,7« Oldenburg. Toosols 103,- 7«
37« do. do. g ? _
37,7a do . Bodencredit-Pfandbrrefr 102,50 „
37« do. Prämim -Anleihe(40 Thlr.-Loose) 128,85 „

Stücke
4«/, do . Lommunal-Anleihcn sL IVO Mk.

Verkauf.
104,- 7»

98,— ,,
103,50 „
129,65,,

37. 7- do. do.

47 « Deutsche Reichsanleihe
37,7 . do.
37« do.
47. Preußische Consols
37,7 » do.
37° do.

101,SO»
sim Verkauf 101,— ,,i 7. 7° Mer.

103.70 .,
103,70 „

97.70 .,
103,70 „
103.80 .,
98. 10 .,

102,- „

104,25 „
104,25

98,25 „
104,28 „
104.35 „
98,65 „

47,7 « KloyerbranereiPrioritäts-Obligationen, rückzahlbar
ü 1027

Stücke 1 Mk . 1000
°

und 500 . . 102,50,,
„ „ „ 200 . 102 80»

37-7» Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe,
unkündbar bis 1905 100,70 „ 10 t,— »

4"/« Pommersche Hypoth.-Bank-Pfandbriefe,
unkündbar bis 1906 104,20»

37,7, do . „ „ 1906 100,70»
g' 57 « Preußische Boden-Credit-Bank-Pfandbriefe,

unkündbar bis 1905 99,70,, 100,— ,,

104,- ,,
103,50 „

104,50 „
101,- .,

37,7 « Preußische Central-Bod.-Credit-Pfandbriefe
von 1896, unkündb. bis 1906 100,70 » 101,25,,

47« Moskau-Kiew -Woronesch gar . Eisenb .-Prioritäten
(steuerfrei ) 101,10 » 101,95 „

47« Wladtkawkas garant . Eisenb.-Prior.
unkündbar bis 1908 (steuerfrei ) 101,10, , 101,65»

47« Italien. Rente ( steuerfrei ), : kl. Stücke, 92,— „ 92,55 „
37« » garant. Eisenb .-Prior . I im Berk . 57,20 » 57,75,,
47« Oesterreichische Gold-Rente t etwas 104,40 » 104,95»
47« Ungarische Gold-Rente 1 höher , 103,95 „ 104,50 „
4°/. Rumänische amortis. Rente von 1896 88,40,, 88,95 „
Kurze Wechsel auf Amsterdam, 100 fl . L Mk . 168,40 169,20 „

do . „ London , 1 Lstr . ä „ 20,325 20,425
do. „ Paris, 100Fr. ä „ 80,95 8 ! ,85
do . „ New-York , 1 Doll, ä „ 4,155 4,205

Wir vergüten für Einlagen ans Bankschein oder Kontobuch
mit ganzjähriger Kündigung einen festen Zinssatz von 37, 7. ;
oder auf Wunsch des Einlegers 7,7 « unter dem jeweiligenDiscont
der Reichsbank , mindestens 3 7« und höchstens 4 7« ; mit halb¬
jähriger Kündigung: einen festen Zinssatz von 3"/« , oder auf
Wunsch des Einlegers27, 7« und höchstens47 , ; mit viertel¬
jährigerKündigung »7,7 « ; mit kurzerKündigung und auf
Eheck-Sonto 27« p. ».

RohrsefseWorrM vis 18 Mt
Muderstühle von IM bis L Mk. ,
Kinderttsche 5 und 5,50 Mk .,
Kinderstühle, verstellbar , 6,50 und

0.50 Mk . , mit Polster,
Reisekörbe 3, 4, 5 6, 7, 8, 9, 10 Mk.,
Wäschekörbe von 1 bis 5 Mk.,
Zweideckel - , Arm- , Waud-, Bäckerkörbe,
Kinderwagen, grotze Auswahl Spiel¬

wage«, Kasten- u. Leiterwagen
empfiehlt

Rcnestraßc . Kerh. Müller.
Zu belegen auf Hypothek 8000 Mark , im

ganzen oder getheilt.
Fedderwarden . A . Röver,

Von einem prompten Zinszahler werden auf
durchaus sichere Hypothek2700 Mark an-
zulethen gesucht.

Fedderwarden . A. Röver.

Ziehung am 10. Juni d. I.
500000 Mark

als Hauptgewinn im günstigsten Falle bietet dieHamburg « !
grotze Geld - Verloosung , welche vom Staate genehmigt
und garantirt ist.

Die vvrtheilhaste Ein¬
richtungdes neuenPlanes
ist derart, daß im Laufe
von wenigen Monaten
durch 7 Klassen von

118« « « Loose«
SS 18« Gewinne

im Gesammtbetrage von

11349325
Mack

zur sicheren Entscheidung
kommen , darunterbefinden

sich Haupttreffer von
eventuell

MM
Mark,

speciell aber

Von den hierneben verzeichnet «:
Gewinnen gelangen in erster Klasse
2000 im Gesammtbetrage von
Mark 119150 zur Verloosung.

Der Haupttreffer Ister Klasse be¬
trägt Mk. 60000 und steigert sich
in 2ter auf Mk. 55 000, 3ter Mark
60000 , 4ter Mk. 65000 , Ster Mark
70000 , 6ter Mk. 75000 , in 7ter
aber auf event . Mk. 500000 , spec.
Mk. 300000 , 200000 rc.

Die nächste Gewinnziehnng erster
Klaffe dieser großen vom Staate
garantirten Geldverloosung ist auch
lich sestgestellt und findet

schon am
10. Juni statt

und kostet hierzu
1 ganzes Orig.-Loos Mk. 6,
1 halbes „ „ 3,
1 viertel „ 1,50.

Alle Aufträge werden sofort
gegen Einsendung oder Nachnahme
des Betrages mit der größten
Sorgfalt ausgeführt und erhältJeder¬
mann von uns die mit dem Staats¬
wappen vsüehenen Original-Loose
selbst in M >en.

1 ä 300 V00
1 . 200000
1 . 100000
2 . 75000
1 - 70000
1 , 65000
1 - 60000
1 , 55 000
2 , 50000
1 , 40000
1 . 30000
2 , 20000

26 , 10000
56 , 5000

106 , 5000
206 , 2000
812 , 1000

1518 , 400
36952 , 155
19490 , Mk . 300,
200, 134, 104,

100, 73 , 45,
21.

Den Bestellungen werden die er¬
forderlichen amtlichen Pläne gratis
beigesügt , aus welchen sowohl die
Einthellung der Gewinne auf die
verschiedenen Klassenziehungen, als
auch die betreffendenEinlagebeträge
zu ersehen sind , und senden wir nach
jeder Ziehung unseren Interessenten
unaufgefordert amtliche Listen.

Auf Verlangen versenden wir den
amtlichen Plan franco im Voraus
zur Einsichtnahmeund erklären uns
ferner bereit , nicht convenirende
Loose gegen Rückzahlung des Be¬
trages vor der Ziehung zurückzu¬
nehmen.

Die Auszahlung der Gewinne er¬
folgt planmäßig prompt unterStaats-
Garantie.

Unsere Kollekte war stets vom
Glücke besondersbegünstigtund haben
wir unseren Interessenten oftmals
die größten Treffer ausbezahlt, u. a.
solche von Mark 250000 , 100000,
80000 , 60000 , 40000 rc.

Voraussichtlich kann bei einem
solchen auf der solidesten Basis
gegründetenUnternehmenüberall auf
eine sehr rege Betheiligung mit Be¬
stimmtheit gerechnet weröen, man
beliebe daher schon der nahen Zieh¬
ung halber alle Aufträge baldigst
direkt zn richten an

Kaufmann L Amon,
Bank- und Wechselgeschäft in

Hamburg.
Wir danken unseren geehrten Kunden für das

bisher geschenkte Vertrauen , und da unserHaus seit einer langenReihe von Jahrenüberall bekannt ist, bitten wir alle Diejenigen,
welche sich für eine unbedingt solide Geld - Verloosung inter-
Airen und darauf halten, daß ihre Interessen nach jeder
Richtung hin wahrgenommenwerden, sich nur ganz direkt ver¬trauensvoll an unsere Firma Kaufmau « St Simo « in
Hamburg zu wenden. Wir stehen mit keiner anderenFirmam Verbindung und haben auch keine Agenten mit dem Vertrieb
der Original-Loose aus unserer Kollekte betraut, sondern wir
verkehren nur direkt mit unseren werthen Kunden und dieselben
genießen dadurch alle Vorthelle des direkten Bezugs. Alleuns zugehenden Bestellungen werden gleich regismrt und
promptest effektutrt.
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- Oldenburg Pferdemarktplatz ,

- MG
im Pracht -Cirrus-Sao der Herren I . H . Mönmng L Sohn.

Mittwoch des 19. Mai aveAdsMiizise 6 */z Uhr

große^außerordeatliche Gala-Fremhell -Borstellung
UDM -ßmit ganz besonders gewühltem großem Programm . 'MD

Auftreten der besten Kunstkräfte, sowie Reiten und Vorführen deckest dresstrten SLuI ° , Freiheit ? , u . Springpferde.

WM- Die Vorstellung ist so rechtzeitig beendet, daß der Zng 10.12 Uhr von Olden¬
burg ganz bequem erreicht wird«_ _ Die Direktion
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sowie Schoner « und Lauser«
in sehr großer Auswahl eiugetrosfen.

L . LuÄSVlr « - disussln. 255.
Au verkauseu.

Eine im Januar belegte Kuh und einige zwei¬
jährige Beester.

Wiardergroden . I . Schip per.
Ein noch gut erhaltener Korbwagen billig zu

verkaufen.
Seugwarderweg. _ W . Schipper.
Bet meinen Enterfüllen wünsche noch eins in

bester Weide tu Grasung zu nehmen.
Seugwarder -Altendeich. Borchers.

in

Klmbeu -Auzügell,
Knabes -Blonse«,
Knabell-SPorthemdeu,
Kuabell-Gürtelu

empfiehlt in allen Größen

Carl Möhlmaim.
Große Partie schuittfesten Kümmel- und Weißkäse

gebe billigst ab. Iaußen, Mühlenstraße.
Erhielt einen Waggon Daberscher Kartoffeln;

gebe davon auch an Händler billig ab. D . O.

Den geehrten Bewohnern von Jever und Um¬
gegend zur gefi. Mitthetluug , daß ich mit dem heutigen
Tage hieselbft, Bahnhossstraße 642 , eine

KolomallWiMühaMullg
eröffnet habe. Es soll mein eifrigstes Bestreben sein,
stets gute Maaren zu billigsten Preisen zu liefern,
und bitte um geneigten Znspruch-

Jever , Bahnhofstraße 642 , 1897 Mai 10.
Hochachtungsvoll

F « ) . ^ I » 1rLvI » 8

Aerztlich empfohlen, keine Reparatur!
Patentamt !. geschützt Rr . 17285 u. 45131.

.7.,

kauueu » Gietzkauue« re.k
reise biPreise billigst.

MüUvr,
Jever , Neuestraße.

Kochschule
rn ZLzremen,

am Wall 129.

K

hin

„6 !oria"-8lÄk > l! i'akt -l!>8ati'a1rsn
sind die reinlichsten, gesundesten, sanftesten Einsätze in
Bettstellen , rosten und stocken nie. — Billiger wie
Sattlerwatratzen.

Anfertigung in jeder Größe.
Preislisten gratis und franko.
Alleinverkauf zu Fabrikpreisen

GÄ . Reeuts, Kirchplatz.
Reue elegante Phaetons

habe ich in bekannter Güte bei bedeutender Auswahl
zum Ankauf vorräthig.

Friedr . W. Popken , Sillenstede.

lir

hl

Messer «rrd Gabel «, Lrauchir - , Brod -,
Schlacht-, Hack- « . Gemüsemesser, Scheere«,
Zuckerzange«, Korkzieher, Tascs»scheumeffer,
Garantie sür gute Qualitäten . Efflöffel , Thees,

l. Löffel, Stuud Borlegelöffel , email. Löffel, Schäumer,
Kumme« , Plattmeuageu , Kücheuwaageu,

Brodschueidemaschiueu, Kaffeemühlen,
Küche«- , Kaffees «. Theetromme «, Brod-
körbe, Theebretter , Kehrschaufel« , Bogelr
bauer , Eimer , Milch-, Kaffee - , Rahm- «.
Mehlsiebe, Besteckkörbe , Brief - «uö Doku-
menteukafte« , Schueeschläger, Petroleum-

>t

Ratten und MSnse °A'
das für Hausthiere « ngesährliche Mittel von
Rob . Hoppe» Halle a . /S . Dos . L 40 und 75 Pf.
empfiehlt Otto Bley » Jever.

l!
:r

>l

Io

Beginn eines neue « Kochkursus (Honorar
60 Mark prän .) Montag » 5 . Juli 1897 , morgens
9 Uhr.

Anmeldungen in den Sprechstunden der Koch¬
schule , Montags und Donnerstags halb 12 bis halb
1 Uhr . schriftlich ebendaselbst.

>il
in

S,:
E,
N!
»e

!!-!

Aufforderung.
Alle Diejenigen , welche an den Nachlaß der

kürzlich verstorbenen Wirthin M . H . Wilken Wittwe
zu Savder -Altenhof Forderungen haben , werden hier¬
mit ersucht , darüber bis zum 25 . Mai d . I . dem
Unterzeichneten spezifizirte Rechnung zukommen zu
lassen. Schuldner wollen bis dahin an denselben
Zahlung leisten.

Im Auftrag der Erben:
Sander -Astenhos. I . H. Gädeke«.



zu M 114 des Jeverschen Wochenblatts nebst der Zeitung Jeverl. Nachrichten vom 16 . Mai 1897.

lus der neuen Geschichte Griechenlands.
I Griechenland wurde 1832 Königreich, und Prinz
Dtto von Bayern , Sohn von König Ludwig dem Ersten,
Kurde von den Großmächten zum König eingesetzt , der
ini 7 - Februar 1833 an der Spitze von 3500 Bayern
dl Nauplia, der damaligen Hauptstadt , einzog — im
Mnuar 1835 wurde Athen dazu auserkoren . Am 2 . März
1844 wurde die erste Verfassung gegeben.

König Otto besaß keine militärischen Gaben und
Men Unternehmungsgeist und konnte bei kinderloserEhe
leine Dynastie gründen . Zuerst führten drei bayrische
Staatsmänner für den Minderjährigen die Regentschaft,
M Otto am 1 . Juni 1835 die Regierung selbst über¬
nahm. Seit 1837 aber traten Griechen an die Spitze
»es jungen Staates.'

Und damit begannen die nationalen Agitationen für
dieVergrößerung des Landes auf Kosten der Türkei unter
sjein steigenden Einfluß von Rußland , wodurch die Feind¬
seligkeit der Westmächte erweckt wurde . England ging
»850 darin soweit, daß es die hohe Entschädigungs-
Liderung eines Engländers , der bei einem Pöbelauflauf
Muste erlitten hatte , durch Blockirender Häfen Griechen¬
lands und Wegnahme von 200 griechischen Schiffen

^
^

Der Krimkrieg erweckte neue Hoffnungen in Griechen¬
land auf Befreiung der Stammesgenossen vom türkischen
lZ,ch und 'führte zu wilden Demonstrationen zu Athen
«eien den türkischen Gesandten. Die Folge war , daß
M englisch- französische Flotte im Hafen Athens , im
Piräus, erschien , und daß derselbe am 26 . Mai 1854
von einer französischen Brigade besetzt wurde. Griechen¬
land mußte sich während des Krimkrieges ruhig verhalten.
1 Das führte zu einer tiefen Erbitterung des Volkes,
»as sich als Erben des alten hellenischen Kaiserreichs be¬
machtet und jede Einmischung einer fremden Macht auf
Pr Balkan-Halbinsel als einen Eingriff in seine unge¬
kämmten Rechte betrachtet. Daß die Großmächte die-
Men nicht anerkennen wollten, wurde zum Theil der
Energielosigkeit des Königs Otto Schuld gegeben . Es
kam zu Militär-Verschwörungen, die am 13 . Februar
1862 zu einer Revolte in Nauplia führten , die aber
Pterdrückt wurde . An verschiedenen Orten aber brach
jier Aufruhr aus, und am 22 . Oktober bildeten Bul-
taris , Kanaris und Rusos ein Triumvirat, das sich als
brovisorischeNegierung erklärte und des Königs Absetzung
öroklarnirte, der ohne jeden Anhang war und noch in
demselben Monat Griechenland verließ . Er war nicht
Me Verdienste um die innere Entwickelung des Landes
W nahm von demselben in einer würdigen Proklamation
Abschied.

Die provisorische Regierung berief das Volk zur
önigswahl, wobei Prinz Alfred von England 230,016
stimmen erhielt (von 349,701 ) . Der Vertrag von 1830
ber schloß jedes Mitglied der Dynastien der Schutzmächte
MI griechischen Thron aus, deshalb lehnte Prinz Alfred
b, und seinem Beispiel folgten Herzog Ernst von Ko¬
ng und andere . Die Schutzmächte empfahlen endlich
m Prinzen Wilhelm von Dänemark.

Dieser wurde am 30 . März 1863 als Georg der
irste einstimmig erwählt und am 5 . Juni von den
Hutzmächten anerkannt . Aber blutige Unruhen in Athen
achten zuerst von englischen und französischen Marine¬
stdaten unterdrückt werden, bevor der neue König dort
m Zo. Oktober 1863 seinen Einzug halten konnte . Die
iational -Versammlung , auch von der provisorischen Ne-

Wmng berufen, revidirte die Verfassung und schaffte den
Jenat ab.
>.
! Der König protestirte dagegen, aber er mußte die¬

selbe beschwören und seinen dänischen Rathgeber , Grafen
Woneck, entlassen. Das Mißtrauen gegen alle Fremden
V bei den Griechen unvertilgbar . Es begann nun ein
erbitterter Parteistreit, welcher ein Ministerium nach dem
»»deren zum Rücktritt zwang, während die Finanznoth
Miner höher stieg und alle Anleiheversuche scheiterten.
^ Damals war es , als Griechenland sich zum erstenmal
M die Zustände auf Kreta mischte , wo 1866 ein Aufstand
Mbrach, der die Insel mit Griechenland vereinen sollte.
Wmso wie diesmal , gingen Mannschaften, Waffen und
Viunition nach Kreta und wurden die Mächte aufgefordert,
M Sultan zum Abtreten der Insel zu bestimmen / Das
lehnten diese ab , und der Sultan stellte am 1 . Dezember

^ 68 ein Ultimatum an Griechenland, worin er mit
lieg drohte.

Die Großmächte verbotendarauf , ebenso wie diesmal,
liechische Landungen auf Kreta, und ebenso , wie jetzt,
tigerte sich Griechenland zn gehorchen und wollte es
hf einen Krieg ankommen lassen . Aber die gräßliche
Manznoth zwang zum Nachgeben . Auf das Ausschreiben
>ner patriotischen Anleihe von 100 Millionen Drachmen
bva 80 Millionen Mark ) wurden nur 100 000 gezeichnet.

Als 1876 die orientalische Frage wieder zur Krisis
6 kommen schien , rüstete sich Griechenland zum Krieg
ege » die Türkei und schickte 12 000 Mann nach Thessalien.

Damit erreichte es , daß die Mächte ihm am 24 . Mai
1881 die Abtretung Thessaliens und Süd -Albaniens vom
Sultan verschifften.

In 1886 hatte Bulgarien sich Ost-Rumelien ange¬
schlossen, was das Ministerium Delyannis in Athen als
günstige Gelegenheit zu neuen Eroberungen betrachtete.
Die Großmächte aber verlangten Aufgeben aller Rüstungen
und schickten nach Ablehnen dieser Forderung eine große
Kriegsflotte , welche alle Häfen Griechenlands blockirte.
Der Minister trat ab , und die Rüstungen hörten auf.

Zehn Jahre lang verhielt sich Griechenland ruhig
nach Außen, aber zerrissen im Innern von den heftigen
Parteikämpfen und von einer immermehr steigenden
Finanznoth heimgesucht , welche im Dezember 1893 zur
indirekten Erklärung des Staatsbankerotts führte.

Am 1 . Januar 1893 betrug die gesammte Staats¬
schuld 597 041 167 Drachmen Gold und 151 696 183
in Papier — auf den Kopf der Bevölkerung 323,53
Drachmen, etwa 325

Der Sternkrug.
Von Adolf Streckfuß.

(Fortsetzung.)
„Freilich ! Es liegt nichts an dein alten schlechten

Ding . Ich hält 's nur gern gehabt, weil der Herr mir
befohlen hatte , auf dem Rückwege die kleine Esche , welche
sich über den Gromberger Weg gelegt hatte , abzuhauen.
Na , das kann auch morgen geschehen . Aber nun hätte
ich noch eins . Wenn der Herr mir nur jnicht gar zu
bös ' sind , möcht '

ich eine Bitte sagen.
"

„Heraus mit der Sprache , Alter ! Was wollen
Sie denn ? "

„ Sie möchten morgen dem Herrn nichts von der
ganzen Geschichte erzählen. Er ist mitunter wetterisch bös'
und da denk'

ich , was ich nicht weiß ,
"
macht mich nicht

heiß !"
„So, so ! Also Sie selbst werden nichts zu Hause

erzählen ?"
„ Werd ' nicht so dumm sein , da giebt 's in jedem

Falle ein Donnerwetter , erstens, weil ich zu grob gewesen
bin, und zweitens, daß ich mir habe die Pferde nehmen
lassen . Galopp im Sande ! Sie werden schön abge¬
trieben sein . Gut, daß der Herr es nicht weiß. Nicht
wahr , Sie sagen schon nichts ? "

„ Meinetwegen ! Mir kann's ja gleich sein . Ein
anderes Mal sei höflicher gegen Deine Gäste, Alter , und
nun gute Nacht !

"
Friedrich Grnnzig dankte mit einer tölpischen Ver¬

beugung, dann machte er militärisch Kehrt und entfernte
sich . Steinert blickte ihm spöttisch lächelnd nach ; als sich
die Thür hinter ihm schloß , sagte er : „ Gut gespielt,
Alter ; aber nicht gut genug. Man merkt die Absicht
und man wild verstimmt. "

4 . Die Spur im Walde.
Am folgenden Morgen um 9 Uhr trat Steinert in

das Kontor des Senators Heiwald . „Ohne anzuklopfen,
herein !

" war mit großen Buchstaben an die äußere
Kontorthür geschrieben , und dieser Anweisung war Stei¬
nert gefolgt. Er stand vor einem hochgewachsenen ält¬
lichen Herrn , der eine Cigarre rauchend im Kontor auf
und ab schritt, aber seinen Spaziergang beim Zutritt des
Fremden unterbrach.

An der Aehnlichkeit mit Herrn von Heiwald , be¬
sonders an den charakteristischen , grauen, über der Nase
fast zusammengewachsmen, Luschigen Augenbrauen erkannte
Steinert den Senator.

„ Habe ich die Ehre , den Herrn Senator Heiwald
zu sprechen ? " fragte er höflich.

„ Der bin ich . Was steht zu Ihren Diensten ?"
„Mein Name ist Cornelius Steinert vom HauseW.

Oldecott u. Co . in Berlin . Ich will mir erlauben, Ihnen
einen Wechsel der Herren Carl Jachner Söhne in Berlin
über 5000 c^ , drei Tage nach Sicht lautend , zu prä-
sentiren.

"
„Ist in der Ordnung und mir bereits avisirt . Ich

erwartete Sie schon gestern . Sie können das Geld jeder¬
zeit in Empfang nehmen . Mein Kassirer ist zur Zahlung
angewiesen , denn daß ich bei drei Tage Sicht nicht
acceptire , sondern bei Präsentation des Wechsels gleich
zahle, ist selbstverständlich .

"
„Wie Sie wünschen , Herr Senator. Wann erlauben

Sie, daß ich den Wechsel präsentire ? "
„Wann Sie wollen. Wünschen Sie vielleicht das

Geld gleich in Empfang zu nehmen ? Es liegt zu Ihrer
Disposition .

"
„Das wäre mir allerdings ganz angenehm ; ich

könnte dann heut' nach Berlin berichten .
"

„ Ganz recht . Präsentiren Sie gefälligst den Wechsel
an der Kasse und quittiren Sie ; ich hoffe , Sie, nachdem
Sie das Geschäft abgemacht haben, noch zu sehen .

"
Steinert verbeugte sich , er begab sich zu der im

Nebenzimmer befindlichen Kasse . Der Kassirer, der sich

sofort zur Zahlung bereit erklärte, fragte verbindlich,
welche Geldsorte Steinert am meisten wünsche.

„ Sie sind sehr frenndlich," entgegnete Steinert, „am
liebsten wären mir Hundertthalerscheine. "

„ Das bedaure ich , wir haben zufällig auch nicht
einen einzigen in der Kasse . Es wäre aber möglich , daß
der Herr Senator in seiner Privatkafse noch einige hätte,
er würde, wenn Sie ihn ersuchen wollen, gewiß gern
bereit sein , sie Ihnen einzuwechseln . Ich werde , wenn es
Ihnen recht ist , die Zahlung einstweilen in einer Bank¬
anweisung von 1000 Thalern und in Fünfundzwanzig-
Thalerscheinen machen .

"
Es war Steinert recht . Er nahm das Geld in

Empfang , quittirte und kehrte in das Kontor zum Se¬
nator Heiwald zurück.

„Ist alles in Ordnung ? " fragte dieser.
„ Vollständig. Nur hätte ich noch eine kleine Bitte .

"
„ Lassen Sie hören ! Ich stehe gern zu Diensten.

"
„Bei den Geschäften, welche ich hier mit den Guts¬

besitzern abzuschließen gedenke , sind Hundertthalerscheine
das angenehmste Geld . Sie fehlen mir, und ich hoffte,
Sie von Ihrem Kassirer zu erhalten , da mir gestern der
Herr Grawald beiläufig mittheilte , ich könnte von Ihnen
eine Parthie bekommen . Ihr Herr Kassirer verwies mich
aber an Ihre Privatkasse, da er selbst nicht einen einzigen
der gewünschten Scheine in der Kasse habe.

"
„ Mir geht es ebenso, " erwiderte der Senator. „Ich

begreife übrigens nicht , wie Vater Grawald dazu kommt,
zu glauben , ich hätte gerade diese Scheine.

"
„ Er gab mir selbst einige Hundertthalerscheine, die

er , wie er erzählte, von Ihnen erhalten habe ; bei dieser
Gelegenheit, meinte er, habe er gesehen, daß noch eine
ganze Parthie davon in der Kasse sei.

"
„ Das ist höchst sonderbar und mir unbegreiflich.

Vater Grawald hat allerdings von mir vor einigen
Tagen eine Zahlung von 1000 Thalern fürKammwolle
erhalten ; aber wenn ich nicht irre, war bei derselben
nicht ein einziger Hundertthalerschein. Doch das muß
mein Kassirer, der die Zahlung geleistet hat, besser
wissen . Herr Haupt , wollen Sie die Güte haben, einmal
hierher zu kommen .

"
„ Der Herr Senator befehlen ? " fragte der Kassirer,

der dienstwillig herbeisprang.
„Erinnern Sie sich noch , in welcher Geldsorte Sie

dem Vater Grawald am Dienstag , — ich glaube, es
war ja wohl am Dienstag,

— die Zahlung für Kamm¬
wolle gemacht haben?"

„ Ganz genau ! Er wünschte kleine Scheine, da habe
ich ihm 500 Thaler in Einern und 500 Thaler in
Fünfern gegeben .

"
„ Vater Grawald hat behauptet, er habe Hundert¬

thalerscheine erhalten !
"

„Da irrt er sich ; ich erinnere mich der Sache so
genau, daß ich sie beschwören könnte .

"
„Ich danke Ihnen , Herr Haupt . Sie sehen nun

selbst , Herr Steinert, daß Vater Grawald sich geirrffhat,
ich begreife aber nicht , wie er zu einem solchen Jrrthum
kommt. "

Steinert war sehr nachdenklich geworden. Der
Widerspruch in den Aussagen Grawalds und des Se¬
nators fiel ihm auf , besonders auch des Letzteren offen¬
bares Bestreben, einen Beweis zu führen, daß er Gra¬
wald nicht in Hvndertthalerscheinen ausgezahlt habe,
während doch ein einziges Wort der Verneinung dem
fremden Reisenden gegenüber vollkommen genügt hätte.
Jedenfalls hatte der Senator dafür seine guten Gründe,
denn er wiederholte noch mehrmals den Ausdruck seiner
Verwunderung über Grawalds Behauptungen , nachdem
Steinert schon über diese Angelegenheit, welche zu unbe¬
deutend sei , um eine Beachtung zu verdienen , hinweg¬
gegangen war.

Nach dem Austausch einiger höflicher Redensarten
verließ Steinert den Senator, von dem er die Erlaubnis
ihn bald wieder besuchen und ihm dann auch seine
Proben vorlegen zu dürfen , erhalten hatte. Er kehrte
nach dem Gasthof zurück , wo ihm schon der angespannte
Einspänner , den er zur Fahrt nach Gromberg gemiethet
halte, erwartete. Er stieg sofort ein und befahl dem
Kutscher , nicht direkt nach Gromberg , sondern auf der
Straße nach dem Sternkrng bis zu der Stelle , wo der
quer durch den Wald führende Fußweg nach Gromberg
abgehe , zu fahren.

Steinert legte jetzt bei Hellem Tage denselben Weg
zurück , den er gestern in der Nacht gefahren war . In
oer rasenden Eile , mit welcher er dahingejagt war , hatte
er nur wenig auf die Umgebung des Weges achten können,
jetzt schaute er sie sich , als der Wagen langsamer durch
den Sand fuhr , genauer an.

Die Diebshaide war ein schöner, mit Birken und
Eichen durchsetzter Kiefernwald , den an vielen Stellen
dichtes Unterholz recht anmuthig erscheinen ließ. Zum
Versteck für Wild - und Holzdiebe, vielleicht auch für noch
schlimmeres Gesindel, eignete er sich vortrefflich.



Nach etwa dreiviertelstündiger Fahrt hielt der
Kutscher . „ Hier links," sagte er, „ geht der Fußweg nach
Gromberg ab , er ist, wenn Sie weder rechts noch links
abbiegen, kaum zu verfehlen. In einem Viertelstündchen
können Sie ganz bequem in Gromberg sein .

"
Steinert bezahlte den Kutscher und befahl ihm, nach

Beutliugen zurückzukehren , den Rückweg von Gromberg
werde er zu Fuß machen . Dann ging er ein kleines Stück
auf dem Fußwege in den Wald.

Unter einer schattigen Eiche setzte er sich ins Moos;
ehe er seinen Weg fortsctzte , wollte er sich auf einer
Spezialkarte der Gegend auf das genaueste informiren.
Er fand auf derselben leicht den nach Gromberg führenden
Fußweg , links von diesem zweigte sich, wie die Karte
ergab, ein anderer Fußweg ab, der in gerader Linie
durch den Wald nach Beutlingen führte und einen be¬
deutenden Bogen der Straße abschnitt, wahrscheinlichder
Weg, den gestern nach dem Kampfe der alte Friedrich
nach Bentlingen eingeschlagen hatte.

Etwas weiter zeigte die Karte einen zweiten sich
rechts abzweigenden Fußpfad , der nach einem vereinzelt
im Walde stehenden Hause, wahrscheinlich einer Wild-
Hüter- oder Arbetterhütte , führte.

Steinert prägte sich die ganze Situation auf das
genaueste ein , daun kehrte er nach dem nahen Fahrwege
zurück . Hier schaute er sich mit großer Aufmerksamkeit
um. Eine hohe Fichte zog seine Aufmerksamkeit auf sich.
Er erkannte sie als den Baum , hinter dem er gestern
Nacht geglaubt hatte, einen Menschen versteckt zu sehen.
Sie stand nur wenig Schritte von der Stelle , wo der
Fußweg nach Gromberg abging.

Steinert untersuchte mit ^gespannter Aufmerksamkeit
den Boden rings um die Fichte. Seinem scharfen , ge¬
übten Auge entging kein umgeknickter Grashalm , keine
niedergebeugte Blume . Die Untersuchung hatte indessen
nicht das Resultat , welches er erwartet h atte . Das Gras
stand rings um die Fichte so kräftig und gesund , daß
hier unmöglich am gestrigen Abend ein Mensch längere
Zeit auf der Lauer versteckt gestanden haben konnte.

Steinert erkannte, daß ihn entweder gestern das
Mondlicht getäuscht , oder daß er heute nicht den richtigen
Baum gefunden habe ; um sich hierüber zu versichern,
ging er eine Strecke auf dem Wege nach dem Sternkrug
entlangi

Er fand bald die Stelle , wo er den Kampf mit dem
alten Friedrich bestanden hatte. Noch war kein anderer
Wagen des Weges gekommen , im tiefen Sande fanden
sich daher noch alle Spuren unverwischt.

Er sah deutlich die Fußtapfen , welche sich im Saude
neben dem Wagengeleise hinzogen, sie rührten vom alten
Friedrich her, der neben dem Fuhrwerk gegangen war.
Hier hatten sie sich tiefer eingedrückt.

Hier hatte Friedrich gestanden , um ihn zum Ver¬
lassen des Wagens aufzufordcrn ; dicht dabei kreuzten sich
die Fußspuren , sie liefen wirr durcheinander, es war die
Stelle , an welcher er mit dem Alten gekämpft hatte.
Das Gebüsch neben dem Wege zeigte einige geknickte
Zweige, dort hinein hatte er seinen Gegner geschleudert.

Hatte Friedrich gestern Abend einen Genossen gehabt?
Rührte von diesem vielleicht der Schuß , der im Walde
gefallen war , her ? Wenn dies der Fall war , mußten
sich auch noch andere Fußspuren finden ; es war nicht
zu bezweifeln , daß Friedrich, wenn er mit einem Helfers¬
helfer nach einem verabredeten Plan gehandelt hatte,
sicherlich nach dem Kampf mit demselben zusammen ge¬
kommen war , um weitere Schritte zu bcrathen, da der
Ueberfall des Reisenden mißglückt war.

Steinert untersuchte den Weg eine lange Strecke mit
der größten Sorgfalt , er fand keine anderen Spuren , als
seine eigenen und die gar nicht zu verkennenden des
Alten , der offenbar, nachdem er sich aus dem Gebüsch
aufgerafft hatte, bis zu dem Gromberger Fußweg im
Saude entlang gegangen war , dann aber den Weg durch
Len Wald eingeschlagen hatte.

Ein Zweifel war nicht möglich , denn die Fußtapfen
im Saude waren noch so scharf und klar , daß selbst ein
viel weniger geübtes Auge, als das Steinerts , sie ohne
Mühe verfolgt haben würde.

Friedrich war allein gewesen , er hatte keinen Helfers¬
helfer, der ihn erwartete, gehabt, die Gestalt des hinter
der Fichte versteckten Menschen war eine durch das
trügerische Mondlicht erzeugte Einbildung gewesen . Hier¬
über war Steinert außer Zweifel, dann aber hatte der
Alte vielleicht auch gar nicht die Absicht gehabt, ihn zu
überfallen? Beruhte dann nicht der scheinbar so wohl¬
gegründete Verdacht gegen ihn ebenfalls auf einer Ein¬
bildung ? Dagegen sprachen die wenigen Worte , welche
Steinert aus dem Gespräch des Herrn von Heiwald mit
seinem Kutscher anfgefangen hatte, sie deuteten klar auf
einen beabsichtigten Ueberfall hin.

„ Geld — Beil — im Sande zu Fuß !
" Was

konnten diese Worte anders bedeuten als : Der Reisende
hat viel Geld bei sich , nimm Dein Beil und schlage ihn
todt , wenn er im Sande zu Fuß geht. Um diesen Plan
zur Ausführung zu bringen, hatte Friedrich durchaus
darauf gedrungen, daß sein Fahrgast den Wagen verlasse
und zu Fuß gehe ; von dieser Ansicht konnte sich Steinert
nicht trennen, obgleich sein ursprünglicher Glaube , daß
Herr von Heiwald selbst , nnt einem Gewehr bewaffnet
hinter der großen Fichte versteckt, den Wagen erwartet

habe, sich durch die genaueste Untersuchung der Oertlichkeit
als irrig erwiesen hatte.

Noch einmal kehrte Steinert auf dem Fahrweg ein
Stückchen zurück ; er suchte unter den Fußspuren des
Alten die klarsten und am schärfsten in den Sand ge¬
drückten aus , dann nahm er ein Stück Papier aus der
Brieftasche, mit einer kleinen Scheere schnitt er sehr sauber
und geschickt die Form der Spuren , sowohl des linken
als des rechten Fußes aus . Einige derselben waren so
deutlich , daß man sogar die Eindrücke der Nägel, mit
denen die Schuhe oder Stiefel des Alten beschlagen waren,
sah. Steinert vervollständigte das genaue Bild der Fuß-
tapfcn, indem er auf seine ausgeschnittenen Papiere diese
Nagelspuren abzeichuete.

Erst nachdem diese Arbeit sorgfältig vollendet war,
schlug Steinert den Waldweg nach Gromberg ein ; er
hatte offenbar keine große Eile , denn nur Schritt für
Schritt ging er langsam vorwärts , und oft blieb er
stehen , um sich umzuschauen . Sein scharfes Auge prüfte
jeden Baum , jeden Strauch , jede kleine Vertiefung oder
Erhöhung des Weges.

Er mochte etwa fünf Minuten den Fußweg verfolgt
haben, schon war er an dem links nach Beutlingen ab¬
führenden Pfade vorübergekommen, als plötzlich eine
kleine , für jedes andere Auge unmerkliche Erhöhung des
Weges seine Aufmerksamkeit erregte. Die Kiefernadeln,
mit welchen der Boden bedeckt war , lagen hier in einer
etwas dickeren Schicht, als M anderen Stellen , man
konnte zwischen ihnen nicht die Erde durchschimmern
sehen.

Steinert kniete nieder, er betrachtete noch einmal sehr
aufmerksam die verdächtige Stelle , dann löste er vor¬
sichtig mit seinem Messer einen Theil der Stadeln vom
Boden, bis er auf die Erde kam ; er fand, was er er¬
wartet hatte , einen schwarzen Fleck , dessen Farbe scharf
von der des angrenzenden Bodens abstach.

„ Hier also ist's geschehen, " sagte er leise , „ hier sind
die Spuren des Blutes , welche diese Nadeln verdecken
sollen ! " Er nahm eine Probe des schwarz getränkten
Sandes , die er in ein Papierstückchen that , dann deckte
er die Nadeln wieder so kunstgerecht über die aufgewühlte
Stelle , daß Niemand im Stande gewesen wäre, sie von
der daneben liegenden unberührten zu unterscheiden.

Jetzt richtete er sich auf ; etwas links vom Wege
fiel ihm ein Heller Fleck auf der Erde am Fuße einer
großen Kiefer auf ; der Sand war hier von den Kiefer¬
nadeln entblößt ; von dieser Stelle waren sie fortgenom-
men worden, um auf dem Wege die blutige Stelle zu
bedecken. Der , welcher sie aufgerafft hatte , war mit blu¬
tiger Hand zu Werke gegangen, dafür erhielt Steinert
durch einige dunkel befleckte Kiefernadeln, welche am Rande
der Sandstelle lagen, den Beweis.

Herr von Scharnau war auf dem Rückwege von
Gromberg nach dem seiner harrenden Wagen Grawalds
erschlagen worden. Diese (Überzeugung drängte sich Stei¬
nert mit unabwcislicher Bestimmtheit auf . Der Mörder
hatte mit blutiger Hand die Kiefernadeln aufgerafft , sie
nach dem Fußweg getragen, um die Blutspur auf dem¬
selben zu verdecken. Wer war der Mörder , und wo war
die Leiche geblieben?

Steinert ließ sein forschendes Auge rings umher
schweifen, da bemerkte er, daß in dem dichten Unterholz,
welches rechts an dem Fußwege den Wald erfüllte, einige
Zweige geknickt waren. Er bog vorsichtig die Büsche
auseinander , sein scharfes Auge suchte nach Fußspuren
in dem nur hier und da unter den Büschen mit Gras
bewachsenen Boden und — siehe da — er fand sie, aber
sie waren so undeutlich, daß sie sich überhaupt nur dem
geübtesten Auge als die Spuren eines Menschenfußes
verriethen. Steinert folgte ihnen, er drang durch das
dichte Gebüsch , bei jedem Schritt , den er that , beschaute
er erst den Fußboden und die nahen Büsche auf das ge¬
naueste , ehe er weiter vorwärts ging. Er sah nichts
Auffälliges, nur an einem Brombeerstrauch bemerkte er,
um einen Dorn geschlungen , ein Stückchen von einem
Wollenfaden. Steinert prüfte es mit peinlicher Auf¬
merksamkeit , dies unscheinbare , grau und schwarz gefleckte
Stückchen Faden erschien ihm von höchster Wichtigkeit.
Mit einem feinen elfenbeinernen Fußstock maß er die
Höhe der Dornenranke vom Boden, etwa drei Fuß , dann
löste er das Fädchen vom Dorn und steckte es sorgsam
in ein Papier gewickelt ein . Er schritt weiter, die Fuß.
spuren verschwanden , denn der Boden wurde, als das
Gebüsch sich wieder lichtete , fester.

Steinert konnte nur der Richtung folgen, welche die
Spuren zuletzt gehabt hatten , sie führte ihn zu einem
dichten Erlengebüsch, und in diesem hatte er die Genug-
thuung, sie von neuem und schärfer als früher ausgeprägt,
wenn auch noch immer undeutlich genug, in dem mo¬
rastigen Boden wiederzufinden.

Es waren, wie er sich jetzt überzeugte, die Spuren
von zwei Männern , welche nicht nebeneinander, sondern
einer hinter dem andern gegangen waren ; oft vermischten
sich die tief in den weichen Morastboden eingedrückten
Spuren , deren Form Steinert nicht mehr deutlich er¬
kennen konnte , nur bemerkte er, daß , nach der Größe der
Spur zu urtheilen, die beiden Männer ein grobes, dickes,
schwerfälliges Schuhwerk getragen haben mußten.

Plötzlich blieb er wieder stehen , er beugte sich zu
einer Brombcerranke nieder , welche etwa einen halben Fnß

hoch sich über eine der Spuren legte. Nur ein Fa!
äuge konnte das feine blaue Härchen, welches,
Dorn umschlang, bemerken , Steinert aber sah es , er >es ab und wickelte es, wie früher den Wollenfaden
Papier.

Weiter . Immer morastiger wurde der Grund , tz,
schärfer zeigten sich die tief eingedrückten , jetzt schon,
Theil mit Wasser gefüllten Fußtapfen , hier w«
möglich , sie zu messen.

Steinert nahm das ausgeschnitteneBild der FM
des alten Friedrich, er erkannte sofort, daß Fried
keiner der beiden Männer gewesen sein könne , denn
Fuß war kürzer und breiter, als eine der beiden Sp,

Wieder schnitt sich Steinert von derselben , st
es eben anging , ein Papierbild , dann schritt er ivii

Der Morast wurde tiefer ; wohl blieben die FuM
noch sichtbar, aber in ihrer Form waren sie nicht r
erkennbar, das Wasser hatte sie verwaschen . Sie fi
endlich zu einem Sumpfloch , welches in der Mitte
Erlengebüsches lag , hier verwirrten sie sich , der!
war an dem Ufer des mit schwarzem Moderwasser
füllten Loches stark zertreten. Rechts von dem
erhob sich das Terrain wieder zur sandigen Haide,
lagen mehrere große Feldsteine, zwischen diesen zeij
sich drei leere Stellen , an denen früher ebenfalls Ä
gelegen hatten , die aber jetzt fehlten . Zwischen
Steinen standen Hagebuttensträucher, an einem dersr!
bemerkte Steinert abermals ein Flöckchen grau und W
gefleckter Wolle, welches er sorgfältig wie die bot
löste und einwickelte . (Fortsetzung folgt.)

n Esens . Das Henriettenstift in Hannover hat
vorigen Jahre einen Zuwachs von 13 Schwestern geh,
Die Gesammtzahl beträgt zur Zeit 313 , von denen;
auf auswärtigen Stationen beschäftigt sind . Im ME
Hause wurden 957 Kranke mit 32951 Pflegetagen verß
auswärts wurden an 33170 Kranken 695120 Pfleget,
geleistet . Die Paramentenanstalt hatte für 84 Km
zu arbeiten. Im SiechenhauseBethesda waren 110 «i
liche Sieche, in Salem 37 größtentheils schwerleid«
im Magdalenium 78 Zöglinge . Zwei Schwestern hl
den Prinzen Georg Wilhelm von Cumberland dm
verpflegt und nach Cannes begleitet, und es ist so
Stifte ermöglicht, der Großmutter des Prinzen , der
wittweten Königin Marie von Hannover , welche Stisti
des Henricttenstiftes ist , einen Theil der Dankessch
abzutragen . Die österliche Kirchenkollekte ergab 18675
Die gesummte Einnahme betrug 169786,37 ^6 , den
Ausgabe von 170034,09 ^ 6 gegenübersteht. Dazu kom
die Filialen Bethesda und Salem mit Einnahmen i
Ausgaben von rund 32000 bezw . 20000

— Was zu einer Bauernhochzeit in der Mül
erforderlich ist , erfahren wir aus Groß -Gerstedt, wo'
einigen Taget ! die Hochzeit des Ackersmannes Sj
stattfand . Ueber 400 Personen waren geladen. !
Hochzeitsschmaus ist gewaltig groß hergerichtet Word
es sind 2 Rinder , 2 Schweine, 5 Kälber , 5 Hm
und etwa 30 Hühner geschlachtet worden. Außer!
wurden 8 (?) Zentner Mehl verbacken ; aus ihnen'
156 Butterknchen. 18 Blechkuchen , 63 Topfkuchen,
Stollen und 600 Pfannkuchen hergestellt worden. Aus
dem kamen 16 große Torten ins Hochzeitshaus.
eine entsprechende Menge an Getränken aller Art ist
türlich Sorge getragen worden. Die Hochzeit wii
zwei Tage.

1- Wittmund . Von der diesjähr. Landrechnmj
Versammlung in Aurich sind bewilligt worden : dem l«
wirthschaftlichen Hauptverein zur Förderung derVenii
zwecke im Allgemeinen 1500 zur Förderung
Zwecke des Stammviehzuchtvereins 1500 behufs!
schickung der Hamburger Ausstellung 3000 ^ 6 , derÄ
bauschule Norden 1000 dem Komitee der la«>
Ausstellung in Wittmund 1000 zur Gründung«
Asyls für Frauen und Jungfrauen gebildeter W
aus Ostfriesland in Emden 500 der Gesellschaft I
bildende Kunst in Emden 1000 der Naturforscher
Gesellschaft das. 300 ^ und außerdem zur Deckung!
Fehlbetrages der Kosten des Fabricius -Denkmals in Os
500 dem ostfr. Kriegerbund zur Errichtung «
Unterstützungskasse für in Ostfriesland lebende
bedürftige Veteranen und deren Wittwen und ! ,
3000 -M, der Seefahrer -Wittwen - und Waisenkasse
Harlingerland in Carolinensiel 100 -M , der Handwer!
Wittwen - und Waisenkasse zu Norden 200 der!
gemeinen Wittwenkasse für Stadt - und Landkreis Ens
200 <//6 , der Schiffer-Wittwen - und Waiseukasse
dragt " in Emden 600 der Seemanns -Hülfst » ,,.
Großefehn 100 oT , dem Verein für Diakomssen-Kraiü
pflege in Emden, der Diakonissenstation daselbst und'
Diakonisfenpflegestättein Norden je 400 der Di
nissenstation Esens , dem DiakonissenvereinAurich undd
Henriettenstift in Hannover je 300 <̂ , dem Reilstisi
Aurich, dem Borromäus -Hospital in Leer und der T
konissenaustalt zur Pflege skrophulöser Kinder auf M
deruey je 1000 und zu Badekuren für letztere 750
dem Krankenhause in Emden 1500 dem Kran!
Hause in Leer 2000 ^ 6 , dem Hrlenenstift in Hage >
dem Krankenhause in Weener je 750 ZL, für die Ü
tungsanstalt zu Großefehn 500 -M, für das Lehrerin »!
Heim in Norderney 100 und zur Errichtung e>»
Doppclknrsns für Handarbeitslehrerinnen in Emden 100»
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